* 


0 


Thorner 


Hr Abonnementspreis 

Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

fr in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. g 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 
Wien, ſowie von allen andern 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 15. Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichstag wird nach Beendigung 
der Etatsdebatten in die Weihnachtsferien 
gehen. Die erſte Berathung der Militär⸗ 
vorlage wird, wie jetzt feſtſteht, erſt nach den 
eihnachtsferien ſtattfinden. 

Das Ergebniß der Umfrage der inter⸗ 
nationalen Vereinigung für Zucker ſta⸗ 
tiſtik vom 10. Dezember ergab eine Zucker⸗ 
produktionserhöhung für 1898/99, und zwar 
N Deutſchland um 1670 009, in Oeſterreich 
um 993 570, in Frankreich um 763 910, in 
Belgien um 203 100, in Holland um 151 700, 
in Rußland um 742 498, in Schweden um 

000 Tonnen. g 

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, 
Herr von Bötticher, hat kürzlich im Magde⸗ 
burgiſchen Verein für Landwirthſchaft 
eine Rede gehalten, in der er ausführte, daß 
die Frage der angeblichen Fleiſchver⸗ 
heuerung bald geklärt fein würde. Es 
werde ſich dann herausſtellen, daß die Vor⸗ 
würfe, die man gegen die Landwirthſchaft 
erhebe, vollſtändig unbegründet ſeien. Einige 
er vom Landwirthſchaftsminiſter einge⸗ 
forderten Briefe ſeien bereits eingegangen, 
und dieſe bewieſen zur Genüge, daß von 
hohen Viehpreiſen und einer Fleiſchver⸗ 

euerung nicht die Rede ſein könne. Auch 
aus den übrigen Bezirken würden wahr⸗ 
cheinlich ähnliche Berichte eingehen und dann 
die umlaufenden Gerüchte mit einem Schlage 
beſeitigt ſein. — Es iſt erfreulich, daß Herr 
von Bötticher jetzt zu ganz anderen wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen gekommen zu fein 
ad als wie er fie als Staatsſekretär 

e. 

Ein etwaiges deutſch-franzöſiſches 
Bündniß bildet nicht nur in Frankreich 
den Mittelpunkt des Tagesgeſpräches, ſondern 
beſchäftigt anch in hohem Maße die belgiſche 
Preſſe. „Indépendance“ veröffentlicht ein 
uterview ſeines deutſchen Korreſpondenten 
mit dem bimetalliſtiſchen Abgeordneten Dr. 
Arendt, worin dieſer erklärt, Deutſchland 
werde Bündnißvorſchläge ſeitens Frankreichs, 
inſofern die Ehre Deutſchlands dadurch un⸗ 
angetaſtet bliebe, nicht zurückweiſen, und der 
letzige Augenblick ſei zu einer deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Alliance zweifellos der günſtigſte. 
Das Blatt „Patriote“ widmet derſelben 
Frage einen längeren Artikel, in welchem 
ie Chancen einer Verſtändigung zwiſchen 

ationen hervorgehoben und kommentirt 
werden. In Frankreich gewöhnt man ſich 
dumer mehr an dieſen Gedanken eines 
eutſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, ſelbſt chau⸗ 
— — HERE BOETEE DRAN RNERBRER FERN 


8 Weihnachts⸗Einkäufe. 
hüringer Dorfgeſchichte von Klara Häcker. 


— (Nachdruck verboten.) 
„Michel,“ ſagte die dicke Krugwirthin 
genau vier Tage vor Weihnachten zu ihrem 
hegeſponſt, „als ich geſtern bei der Wind⸗ 
llerin war und frug, ob ich das Mehlſieb 
i übermorgen zum Backen geborgt kriegen 
Bunte, da ſagte ſie mir, daß ſie morgen 
ren Mann nach Gera einkaufen ſchickt. 
857 da hab' ich geſagt, daß Du auch gleich 
itgehſt und holſt, was wir noch brauchen. 
ſeldentlich wollte ich den heiligen Abend 
bſt in die Stadt und einkaufen, aber ich 
N e nicht ein, zu was wir unſeren Kaufleuten 
. viele Geld hinwerfen ſollen für Sachen, 
t e man in Gera für den halben Preis 
wiedt! Das Fahrgeld kommt zehnmal 
ieder 'raus, zumal ihr vierter Klaſſe reift!“ 
Einkalber Trine, ich hab' ja die Weihnachts⸗ 
a ae noch nie beſorgt; da könnteſt Du 
ſehr ieber gehen!“ wagte der ſonſt immer 
beſor folgſame Krugwirth einzuwenden. Er 
nicht, d nämlich auch die anderen Einkäufe 
war, Mir eigentlich ſeine Frau Krugwirth 
Gäſte ſich en aber der Tropf, mit dem die 

ich u Spaß 1 6 i 
erwiderte die Frau, ſtemmte die 
ne in die Seiten und pflanzte ſich vor 
en; uf, gerade als wollte ſie anfangen, ihm 
Du en dinenpredigt zu halten. „Denkſt 
mehr n, ich hab' vor den Feiertagen nicht 
zu thun, als in der Welt herumzu⸗ 


viniſtiſche Blätter ſprechen ſich offen dafür 
aus. Nach einer beſonderen Nachricht des 
„Vérité“ ſollen ſogar ſchon zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich Verhandlungen ange- 
knüpft worden ſein, um eine „Entente“ dieſer 
beiden Mächte gegen England herbeizu— 
führen. Hierbei iſt wohl allerdings der 
Wunſch der Vater des Gedankens geweſen. 
„Libre Parole“ fügt dieſer Meldung denn 
auch gleich vorſichtigerweiſe hinzu, daß 
weder die Sprache der deutſchen Blätter, 
noch die Haltung der deutſchen Regierung 
erlauben, dieſer Nachricht großen Glauben 
beizumeſſen. 


Zur Wiederaufnahme der Handelsver— 
trags⸗Verhandlungen zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Deutſchland läßt 
die Regierung der Vereinigten Staaten in 
der „Times“ die Bereitwilligkeit ausſprechen. 
Wie dem Blatt aus Philadelphia vom Mon⸗ 
tag gemeldet wird, werde Deutſchlands jüngſt 
offiziell bekundete Freundſchaft in Waſhington 
voll anerkannt und wahrſcheinlich dazu bei⸗ 
tragen, dem deutſchen Reiche die Beibehal⸗ 
tung ſeiner kommerziellen Vorrechte auf den 
von Spanien abgetretenen Inſeln zu ſichern. 
— Zugleich ſchreibt die „Times“ bezüglich 
des Verhältniſſes Deutſchlands zu Eng⸗ 
land in einer Beſprechung der Montags⸗ 
Rede des Staatsſekretärs v. Bülow: Das, 
was wir von Deutſchland verlangen und was 
wir bereit ſind, ihm als Gegenleiſtung zu 
geben, iſt freundſchaftliche Haltung und Zu⸗ 
ſammenwirken da, wo ein Zuſammenwirken 
für beide Theile von Vortheil iſt, und ſchließ⸗ 
2 vollſtändige Enthaltung zügelloſer Oppo⸗ 
ition. 
Zeit nicht unvereinbar ſind, ſo glauben wir, 
daß Deutſchland, indem es eine Freundſchaft 
in dieſer Art mit England ſowohl als auch 
den Vereinigten Staaten pflegt, ſo am beſten 
ſeinen Handelsintereſſen dient, während von 
ihm niemals die Aufgabe irgend eines poli⸗ 
tiſchen Zieles verlangt werden wird, ſofern 
dieſes Ziel nicht direkt engliſche oder ameri⸗ 
kaniſche Intereſſen bedroht. 


Die von den Schönerianern angefachte 
Bewegung für einen Maſſenübertritt vom 
Katholizismus zum Proteſtantismus beginnt 
in Deutſchböhmen um ſich zu greifen. 
Aus Saaz wird dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet, 
daß ſich dort allein 600 Perſonen, darunter 
viele Frauen, ferner in Eger und Aſch mehrere 
hundert durch ihre Unterſchrift verpflichtet 
hätten, dieſen Uebertritt am 18. Januar zu 
vollziehen. 


Wenn die Ziele beider Länder zur“ 


Die „Germania“ erfährt authentiſch aus 
Rom: Der franzöſiſche Botſchafter Poubelle 
wurde von ſeiner Regierung beauftragt, mit 
allen Mitteln die Entfernung des Patriarchen 
Piavi aus Jeruſalem zu erlangen. Die 
„Germania“ bemerkt dazu, falls die Nach⸗ 
richt, wie nicht zu bezweifeln ſei, zutreffe, 
wäre der Verdacht gerechtfertigt, daß die 
franzöſiſche Regierung verſuche, weiter unbe⸗ 
gründete Aſpirationen auf den Orient geltend 
zu machen. Das Blatt fragt ſchließlich: 
Sollte vielleicht die freundliche Begrüßung 
des deutſchen Kaiſerpaares durch Piavi und 
den Franziskanerorden für die Franzoſen ge— 
nügen, um die Entfernung des Patriarchen 
zu erlangen? 

Aus Wien wird der „K. Z.“ gemeldet, 
daß die Prunkſäle der neuen Hofburg eiligſt 
fertiggeſtellt werden ſollen, was angeblich 
mit der bevorſtehenden Durchreiſe des 
Zaren zu einem Beſuch in Venedig zu⸗ 
ſammenhängt, der durch die Herſtellung 
freundlicher Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien erleichtert wird. Der Zar dürfte 
im März in der Wiener Hofburg zu Gaſt 
ſein. Ob damit auch die für April ange⸗ 
kündigte Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach 
Rom und Sizilien, die über Wien gehen 
könnte, zuſammentrifft, iſt unbeſtimmt. 

Die Antianarchiſtenkonferenz wird 
vor Sonnabend ihre Arbeiten ausſetzen und 
ſie in der zweiten Hälfte des Monats 
Januar wieder aufnehmen; es werden ſich 
dann an den Verhandlungen nur die Chefs 
der hieſigen auswärtigen Vertretungen be⸗ 
theiligen. 

In Paris ſpitzen ſich die Gegenſätze zu 
zwiſchen Antiſemiten und Dreyfuſianern. In 
der Kammer fand am Montag eine tolle 
Sitzung ſtatt, in der man ſich beſchimpfte, 
prügelte und mit Fauſtſchlägen traktirte. Ein 
Redner zog den angeblichen Brief des deutſchen 
Kaiſers in die Debatte, wurde aber vom 
Präſidenten am Weiterreden verhindert. 
Schließlich wurde von der Kammer im Sinne 
der Regierung einfache Tagesordnung mit 
463 gegen 78 Stimmen angenommen. Jüdiſche 
Blätter wiſſen zu melden, daß Zurlinden die 
Auslieferung Picquarts verweigere. „Libre 
Parole“ veröffentlicht einen Brief Eſterhazys 
an Mazeau, den erſten Präſidenten des Kaſſa⸗ 
tionshofes. In dieſem Briefe erklärt ſich 
Eſterhazy gegen Zuſicherung ſicheren Geleites 
bereit, vor der Kriminalkammer zu erſcheinen, 
um mit allen verhörten oder noch zu ver— 
hörenden Zeugen konfrontirt zu werden und 
über alle ihn ſelbſt betreffenden Punkte aus⸗ 


zuſagen. — In Naney verhinderte die Polizei 
am Montag eine antiſemitiſche Kundgebung 
gleich, bei Beginn derſelben. Es wurden 
Rufe: Nieder mit den Juden! Hoch die 
Armee! ausgeſtoßen. Zehn Verhaftungen 


wurden vorgenommen, aber nicht aufrechter⸗ 5 


halten. — Die Suspenſion des Maires von 
Algier wurde vom Miniſterpräſidenten Dupuy 
auf die Dauer von drei Monaten ausgedehnt. 
— Ueber antiſemitiſche Kundgebungen wird 
aus Algier vom Montag berichtet: Heute 
zogen die Antiſemiten durch verſchiedene 
Straßen, in welchen ſie eine Kundgebung 
gegen die Juden veranſtalteten. Die Läden 
in dieſen Straßen waren geſchloſſen. Es kam 
zu Thätlichkeiten gegen einige Juden. Ein 
ernſter Zwiſchenfall iſt nicht vorgefallen. Der 
bisherige Maire Max Röégis hat ſeine Ent⸗ 
laſſung gegeben. Er hielt vom Balkon des 
Rathhauſes aus eine Anſprache an die Volks⸗ 
menge, welche er zur Ruhe aufforderte. Die 
Truppen ſind konſignirt. 


Die ſpaniſchen Kammern ſollen nach 
einer Madrider Meldung des Wolff'ſchen 
Bureaus vor Ratifikation des Friedensver— 
trages aufgelöſt werden. Das Blatt „Correo“ 
glaubt, Sagaſta werde ſich nicht beeilen, den 
Vertrag den Kortes vorzulegen, weil es 
möglich ſei, daß der amerikaniſche Senat, 
welcher dem Vertrag theilweiſe nicht günſtig 
gegenüberſtehe, denſelben ablehne. 


Die Londoner „Daily Mail“ beſpricht die 
neuen Armirungen Rußlands, die 
Reorganiſation der finnländiſchen Armee und 
die Ausgabe von 180 Millionen für die Um⸗ 
geſtaltung der ruſſiſchen Artillerie. Dies 
ſeien Thatſachen, welche den übrigen Nationen 
die Aufrichtigkeit des Abrüſtungsvorſchlages 
des Zaren als zweifelhaft erſcheinen laſſen 
müßten. — In Sibirien vergrößert Ruß⸗ 
land ſeine Militärmacht. Es wurde der Befehl 
ertheilt, die dortige Armee um 200000 Mann 
zu verſtärken, wovon allein auf Transkaspien 
50000 Mann entfallen. 


Auf Kreta haben die Admirale der Groß⸗ 
mächte eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
der türkiſchen Fahne Schutz zugeſichert und 
die Ernennung des Prinzen Georg zum Ober⸗ 
kommiſſar der Inſel Kreta auf drei Jahre 
unter Anerkennung der Suzeränetät des 
Sultans mitgetheilt wird. — Die Fahne der 
Autonomie wird den definitiven Beſtimmungen 
zufolge ein weißes Kreuz auf blauem Grunde 
zeigen, mit einem kleineren weißen Kreuze 
auf rothem Grunde in der linken Ecke. Was 
die Handelsflagge betrifft, ſo wird darüber 
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reiſen? Morgen giebt's Wäſche, übermorgen 
wird gebacken, und die letzten zwei Tage 
giebt's reine zu machen. Oder willſt Du 
Dich morgen vielleicht mit der Magd an die 
Wanne ſtellen und waſchen? Allein würde 
ich Dich auch nicht ſchicken, das bilde Dir 
ja nicht ein; aber da der Windmüller mit⸗ 
geht, kann ich's ſchon riskieren! Der iſt ein 
verſtändiger Mann und weiß auch die Ge⸗ 
ſchäfte, wo man billig kauft!“ 

„Was brauchſt Du denn noch alles?“ 
fragte der Wirth mit jener Schüchternheit, 
die er immer im Geſpräche mit ſeiner Frau 
zeigte. „Ich denke, Du haſt vorigen Freitag 
ſchon alles eingekauft, als Du in der Stadt 
warſt!“ 

Trine murmelte erſt etwas von Unver⸗ 
ſtand und Dummheit, dann ſagte ſie: „Da 
hab' ich zum Backen eingekauft, und was 
man alles in der Wirthſchaft braucht, aber 
zum Beſcheeren hab' ich noch nicht die Bohne. 
Nun ſetz' Dich her und ſchreib' auf, was Du 
zu beſorgen haſt, ſonſt haſt Du doch nur die 
Hälfte, wenn Du wieder kommſt!“ 

Der Krugwirth that, wie ihm geheißen. 
Er riß ein leeres Blatt aus dem Schreibhefte 
ſeiner Ida, ſuchte ſich im Pulte einen Blei⸗ 
ſtift und ſetzte ſich, ſo ausgerüſtet, an den 
ſchweren eichenen Schenktiſch. „Alſo für die 
Ida einen dicken Wintermantel, darf nicht 
über ſechs Mark koſten,“ diktirte die Frau. 
Mit einem ungewiſſen Blicke ſah der Mann 
von ſeiner Schreiberei auf und fragte, als 


habe er nicht recht verſtanden: „Einen 
dicken Mantel für ſechs Mark? Die Ida 
kommt ja Oſtern aus der Schule!“ 

„Ja, für ſechs Mark!“ wiederholte Trine 
mit eigenthümlich ſcharfer Betonung. „In 
Gera koſten die Sachen nicht mehr. Laß 
Dir nur von dem Windmüller die richtigen 
Geſchäfte zeigen und nimm ihn ſelbſt mit, 
damit er ordentlich für Dich handelt. Ihr 
bietet die Hälfte von dem, was verlangt 
wird; denn die Kaufleute ſchlagen alle vor. 
Nun weiter! Für den Karl kaufſt Du einen 
Ueberzieher, ebenfalls für höchſtens ſechs 
Mark. Für die Anna einen Schulranzen 
und ein dickes Schreibebuch mit feinem Um⸗ 
ſchlage. Für den Kleinen kannſt Du ein 
Schaukelpferd beſorgen. Der arme Kerl 
weinte ja voriges Jahr ſchon, als ihm der 
Weihnachtsmann keins gebracht hatte. Und 
eine Peitſche bringſt Du ihm auch mit. 
Dann kaufſt Du für jedes von den Mädchen 
noch zwei blauleinene Schulſchürzen und ein 
rothſeidenes Knüpftüchelchen. So! das 
wären die Kinder. Nun kommt das Geſinde: 
der Magd ſind ein rothwollener Rock und 10 
Ellen Leinewand ausgemacht. Außerdem 
kannſt Du ihr noch Stoff zu zwei halb⸗ 
wollenen Schürzen mitbringen. Für den 
Knecht, denke ich, iſt eine gute Peitſche und 
ein dickes Shawltuch genug. — Haſt Du 
denn alles ordentlich verſtanden und aufge⸗ 
ſchrieben?“ | 

Michel bejahte, mußte es aber der 
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Sicherheit halber noch einmal laut vorleſen. 
Als es richtig befunden worden war, wagte 
er nochmals zu ſagen: „Ich dächte doch, Du 
machſt es möglich und gingſt ſelber. Ich 
weiß wirklich nicht, wie ich mit den vielen 
Sachen fertig werden ſoll, da ich noch nie zu 
Weihnachten eingekauft habe!“ a 

„Da lernſt Du's noch! Biſt doch wahr⸗ 
lich nicht von geſtern und heute, und im 
übrigen iſt der Windmüller dabei,“ be⸗ 
ſchwichtigte ſie ihn. „Ich gebe Dir zwölf 
Thaler mit. Die dürfen natürlich nicht alle 


werden. Es iſt nur, damit Du Dich ſehen 
laſſen kannſt und nicht in Verlegenheit 
kommſt!“ 


„Und in dieſer Hundekälte!“ entfuhr es 
nochmals den Lippen des Krugwirths, indem 
er einen Blick auf die vereiſten Fenſter⸗ 
ſcheiben warf. 


„Da haſt Du Deinen guten Ueberzieher 


und die Pelzmütze,“ erwiderte die Frau, 
und damit war das letzte Wort geſprochen. 

„Wenn eine höhere Macht über uns ſteht, 
ſo müſſen wir uns fügen,“ mochte wohl der 
Krugwirth denken; denn er hatte noch 
manches auf dem Herzen, was er ungeſagt 
ließ. Mit nachdenklicher Miene und ſorgen⸗ 
ſchwerem Herzen machte er ſich an das Zu⸗ 
rechtlegen ſeiner Sachen, wichſte die Stiefel 
und ſtellte den Stock zurecht; denn morgen 
früh punkt 6 Uhr wollte ihn der Wind⸗ 
müller abholen. Der Zug ging gleich nach 
ſieben von der nächſten Bahnſtation ab, und 


e 


in der National⸗Verſammlung ein Beſchluß 
gefaßt werden. 

Die römiſche „Tribuna“ meldet, der 
Negus Menelik von Abeſſynien befinde 
ſich in Tigre, wo er Ras Mangaſcha ab- 
ſetzen und Ras Makonnen an ſeine Stelle 
bringen wolle, die Gemahlin des Negus da⸗ 
gegen einen anderen Ras. Die Frage 
ſchließt die Frage der Thronfolgerſchaft ein, 
da der neue Ras von Tigre der Nachfolger 
Meneliks werden ſoll. 

DerGeneral-Kommandeur der Okkupations⸗ 
armee auf Kuba General Lee und ſein 
Stab ſind nach Kuba abgegangen. Lee wird 
bis 1. Januar kommenden Jahres außerhalb 
von Havanna verbleiben und alsdann daſelbſt 
einrücken. 

Die Vereinigten Staaten ſchreiten 
inzwiſchen zur Verſtärkung ihrer Flotte. Der 
Marineſekretär Long ſchlägt folgende Neu⸗ 
bauten vor: 3 große Panzerſchlachtſchiffe von 
je etwa 13500 Tons Deplazement, 3 große 
Panzerkreuzer von je 12000 Tons, 3 ges 
ſchützte Kreuzer von je 6000 Tons und 6 
kleinere Kreuzer von je 2500 Tons 
Deplazement. Dieſe ſämmtlichen Schiffe 
ſollen zur Verhütung der Bodenbewachſung 
gekupfert werden. 

Im nordamerikaniſchen Senat 
brachten die Senatoren Hoar und Hale von 
Bürgern der Staaten Maſſachuſetts und 
Maine angenommene Reſolutionen ein, die 
gegen die Ausdehnung der Souveränität der 
Vereinigten Staaten auf die Philippinen, ſo⸗ 
wie gegen die Erwerbung fremden Landge— 
bietes ohne die Zuſtimmung der dortigen Be— 
völkerung Einſpruch erheben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern u. a. den Dr. Koldeway, der ſich zu 
Ausgrabungen nach Babylon begiebt. 
Morgen früh gedenkt der Kaiſer nach Springe 
abzureiſen. 

— Infolge der Erkrankung des Prinzen 
Waldemar iſt, einer Kieler Meldung zufolge, 
die beabſichtigte Weihnachtsreiſe beider Söhne 
des Prinzen Heinrich nach Berlin beziehungs- 
weiſe nach Schloß Ingenheim bei Darmſtadt 
aufgegeben worden. Die Prinzen werden 
das Weihuachtsfeſt in Kiel verleben. Das 
Befinden des Prinzen Waldemar beſſert ſich 
ſtetig; doch ſtellen ſich noch immer vereinzelt 
leichte Fieberaufälle ein. 

— Der vortragende Rath im Reichs⸗ 
ſchatzamt Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lieber iſt in 
der Nacht zum 11. ds. infolge eines Schlag⸗ 
anfalles im Alter von 65 Jahren geſtorben. 

— Der frühere Reichstagspräſident Frei⸗ 
herr von Buol, der jüngſt zum Oberlandes⸗ 
gerichtsrath befördert worden iſt, iſt erkrankt. 
Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ folgern, daß 
die Erkrankung ernſterer Natur ſei, weil zu 
ſeiner Vertretung ein Landesgerichtsrath be⸗ 
rufen worden iſt. 

— In Marinekreiſen verlautet, Prinz 
Heinrich werde bei der Aenderung in dem 
Ober⸗Kommando des Krenzergeſchwaders 
deſſen Chef werden. 

— Die Marinetruppen ſollen nach und 
nach mit dem jetzigen Armeegewehr ausge⸗ 
rüſtet werden. Zur Zeit ſind ſie noch theils 
mit dem Infanteriegewehr Modell 71 und 
84, theils mit der Jägerbüchſe Modell 71 
bewaffnet. 

— a En nenn 


bis dahin war es eine gute Stunde zu 
gehen. — Die Krugwirthin händigte ihrem 
Ehemanne am anderen Morgen zwölf blanke 
Thaler ein und ſagte beim Abſchied noch: 
„Der Zug kommt abends um 9 Uhr in der 
Stadt an, alſo biſt Du um 10 wieder hier. 
Kneipe Dich nicht etwa unterwegs ein; Du haſt 
die Gläſer noch zu putzen, wenn Du kommſt! 
Gieb das Geld nicht alles aus und kauf' 
nicht etwa Schund ein, ſonſt“ — — 

„Biſt Du nun bald fertig, Trine?“ 
fragte lachend der Windmüller, indem er 
mit dem Krugwirth zur Thüre hinausging. 

„Und noch eins, Michel,“ rief ſie, ohne 


auf jenen zu achten, dem Weggehenden nach, 
„bringe noch drei Pfund große Roſinen mit 


— ich hab' ſie vorigen Freitag vergeſſen — 
und ein halbes Pfund Kaffee. 's iſt kalt; 
da wird wohl zu den Feiertagen mehr 
Kaffee und Grog getrunken werden als 
Bier. Alſo beſorge mir alles und bringe 
mir keinen Schund ins Haus!“ 

„Na ja doch!“ rief Michel zurück, und 
der Windmüller fügte hinzu: „Wird alles 
beſorgt, Trine! Verlaß Dich nur auf uns!“ 

Ja, es war wahr, es war bitter kalt 
draußen. Der Schnee knirſchte unter den 
Tritten der beiden Männer, und der Wind 
pfiff ſo um die Ohren, daß es der Krugwirth 
für gerathen hielt, ſein Taſchentuch um die⸗ 
ſelben zu binden, damit er nicht etwa mit 
erfrorenen Gliedmaßen ſein Heimatsdörfſchen 
wiederſah. Glücklich kamen ſie an der 
Bahnſtation an, und der Windmüller ſagte, 
nach der Uhr ſehend: „Wir haben noch 


— Die Errichtung von Zwangsinnungen 
hat der Oberpräſident in Potsdam ange⸗ 
ordnet für folgende Handwerke und Orte: 
Schornſteinfeger in Berlin, Tiſchler in 
Charlottenburg, Maler und Schmiede in 
Perleberg, Schuhmacher, Barbiere, Friſeure 
und Schneider in Rathenow, Klempner, 
Meſſerſchmiede, Schloſſer, Uhrmacher in 
Havelberg. 

— Der Börſenausſchuß iſt heute im 
Reichsamt des Innern zuſammengetreten und 
hat die Geh. Kommerzienräthe Herz und 
Frentzel zum Vorſitzenden bezw. deſſen Stell- 
vertreter gewählt. Dann wurde die Bildung 
der Abtheilungen für Waaren und für 
Werthpapiere vorgenommen. Der Abtheilung 
für Waaren iſt die Frage des Verbotes des 
Terminhandels in Kammzug vorgelegt 
worden, der Abtheilung für Werthpapiere die 
Frage der Abänderung oder Ergänzung der 
vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen 
betr. die Zulaſſung von Werthpapieren zum 
Börſenhandel. 

— Zur Erforſchung der Malaria, 
Urſachen und ihres Weſens iſt von der 
deutſchen Regierung, wie die Münchener 
„Allgem. Ztg.“ berichtet, eine Expedition nach 
Oſtafrika, Reunion und Mauritius, ſowie nach 
Holländiſch⸗Indien in Ausſicht genommen. 
Man nimmt an, daß die Expedition etwa 
1½.—2 Jahre dauern wird; in ärztlichen 
Kreiſen ſpricht man davon, daß in erſter 
Linie wohl an Prof. Koch als den Führer 
der Expedition gedacht wird; doch iſt näheres 
hierüber noch nicht feſtgeſetzt worden. 

— Ueber die Zukunft des neutralen Ge— 
bietes von Morresnet zwiſchen Preußen und 
Belgien iſt lange Zeit zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen und belgiſchen Regierung verhandelt 
worden. Wenn das „Aachener Tageblatt“ 
recht unterrichtet iſt, darf die definitive Ent⸗ 
ſcheidung in der Angelegenheit als bevor— 
ſtehend betrachtet werden. Nach den jetzt ab⸗ 
geſchloſſenen beiderſeitigen Vereinbarungen 
wird das neutrale Gebiet entſprechenden 
Wünſchen der Bewohner ganz nach Belgien 
fallen, während Preußen durch einen Theil 
des belgischen Hertogenwaldes bei Eupen 
entſchädigt wird. 

— Reichstagsabgeordneter Hofprediger 
a. D. Stöcker feierte am Sonntag ſeinen 63. 
Geburtstag. In grauer Morgenfrühe wurde 
er durch Poſaunenklänge geweckt. Die chriſt— 
lich⸗ſoziale Partei, der chriſtlich-ſoziale Jugend⸗ 
bund und andere Vereine gratulirten durch 
Vertreter nach dem Gottesdienſt in der Saf- 
riſtei der Stadtmiſſionskirche. Buchbinder⸗ 
meiſter Schultze hielt eine kurze Anſprache. 
Zur Gratulation am Nachmittage hatten ſich 
viele bekannte Perſönlichkeiten, auch viele 
Geiſtliche aus Berlin, in Stöcker's Wohnung 
in der Königgrätzerſtraße eingefunden. Um 
5% Uhr zog die Kurrende und der Stadtmiſſions⸗ 
Männerchor auf und brachten ihm beim Scheine 
von Magneſiumfackeln eine Serenade dar. 
Der Führer der Schaar, Paſtor Braun, hielt 
eine Anſprache, die in ein Hoch auf Stöcker 
ausklang. 

— Seitens der deutſch⸗ſozialen Reform⸗ 
partei werden folgende drei Initiativanträge 
beim Reichstage eingebracht: 1) ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Einwanderung aus⸗ 
ländiſcher Juden, worin ſowohl die Neuein⸗ 
wanderung wie auch das Verhältniß der in 
Deutſchland ſich aufhaltenden ausländiſchen 
Juden geregelt wird; 2) ein Geſetzentwurf, 
der mit dem Schächten verbundene Thier— 


genau zehn Minuten Zeit, Michel. Wir 
wollen in das Wartezimmer gehen und einen 
tüchtigen Grog trinken. Man friert ja 
heute bis auf die Knochen!“ 

Michel, der von Hauſe her gewohnt war, 
ſchweigend zu gehorchen, folgte dem Ge— 
fährten auch jetzt ſchweigend, zumal er deſſen 
Vorſchlag ſehr vernünftig fand. Der Grog 
war vortrefflich, ſodaß ſich noch jeder ein 
Glas kommen ließ. Freilich hatte jeder 
von ihnen ſechzig Pfennige zu bezahlen, als 
ſie jedoch mutterſeelen allein in dem Koupee 
vierter Klaſſe auf und ab gingen, um ihre 
kalten Füße etwas zu erwärmen, wurden ſie 
erſt gewahr, wie gut die ſechzig Pfennige 
angewandt waren. 

Wie alles in der Welt vergeht, jo ver— 
ging auch dieſe unangenehme Fahrt, und ſie 
kamen wohlbehalten in Gera an. „Michel, 
wir müſſen erſt noch ein Glas Grog trinken, 
ehe wir einkaufen gehen,“ bemerkte der 
Windmüller wieder, als ſie auf dem Perron 
hinſchritten. 

„Jetzt nicht, ich bin noch ſatt von vor⸗ 
hin,“ erwiderte der Krugwirth. 

„Komm nur, er wird Dir nichts ſchaden! 
Ich ſehe ja, Du klapperſt an allen Gliedern!“ 
redete der Windmüller zu. 

„Da wollen wir wenigſtens erſt in der 
Stadt einkehren, auf den Bahnhöfen iſt alles 
ſo theuer,“ wehrte der Krugwirth ab, als 
jener ſchon nach dem Warteſaal dritter und 
vierter Klaſſe zuſchritt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ihrer 


quälerei abſtellt, indem die Betäubung der 
Schlachtthiere vor der Tödtung gefordert 
wird; 3) ein Antrag auf Einführung der 
Wahlpflicht, wonach die grandloje Verſäumniß 
der Ausübung des Wahlrechtes den Verluſt 
politiſcher Rechte auf Zeit nach ſich zieht. 
— In liberalen Blättern iſt zu leſen: 
Es beſtätigt ſich, daß Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und Vertretern der Berliner 
Getreide- und Produktenbörſe ſchweben wegen 
Wiedereröffnung der Produktenbörſe, und 
zwar iſt Ausſicht auf Erfolg der Verhand⸗ 
lungen vorhanden. 
Zu den angeblichen Diamantenfunden 
in Deutſchſüdweſtafrika berichtet die „Afrika⸗ 
Poſt“: Im Gebiete von Barſeba ſeien Dia⸗ 
manten gefunden. Nachdem der Proſpektor im 
Barſebagebiet ſeiner Sache ſicher geworden, 
ſei unauffällig durch ein Syndikat Grund und 
Boden bei Barſeba erworben; dann gelang 
es, das Barſebaer Gebiet als öffentliches 
Schürfgebiet erklären zu laſſen und Minen⸗ 
rechte, ſowie Grenzbeſtimmungen für das 
Syndikat zu erwirken. Das Syndikat beſtehe 
laut brieflichen Mittheilungen vom 24. Otkbr. 
aus ſieben Männern, von denen vier einen 
engliſch klingenden, drei einen deutſchen 
Namen haben. Sobald das Syndikat auf 
Rechten beſtand, trieb es mit 20 Arbeitern 
drei Schächte: 100, 70 und 30 Fuß tief. In⸗ 
folge des Waſſermangels konnten keine 
Waſchungen des Grundes vorgenommen 


werden. Dennoch, jo heißt es in einem brief⸗ |} 


lichen Bericht, gelang es auch bei trockener 
Sortirung Diamanten zu finden, und zwar 
ſchwarze Diamanten, die noch werthvoller 
ind als weiße. Gouvernements- und Re⸗ 
gierungsrath von Lindequiſt, ſo heißt es in 
dem der „Afrika⸗Poſt“ mitgetheilten Schreiben 
weiter, iſt gegenwärtig (24. Oktober) bei uns 
und hat uns verſprochen, uns in jeder Weiſe 
zu unterſtützen. Die Berliner „Poſt“ bemerkt 


dazu: Deutſchland hat ſchon manche Ent- 
täuſchung erlebt in Bezug auf koloniale 
Minenfunde. 


— Im Monat November betrug die 
Menge des im deutſchen Steuergebiet herge— 
ſtellten Branntweins 486023, der Ende 
November in den Lagern und Reinigungs⸗ 
anſtalten unter ſteuerlicher Kontrole ver: 
bliebene Beſtand betrug 277313 hl reinen 
Alkohols. 


Breslau, 13. Dezember. Bei einer geſtrigen 16 


Stadtverordneten-Stichwahl der zweiten Ab⸗ 
theilung wurden zwei Antiſemiten mit vier 
Stimmen Mehrheit gewählt. i 

Leipzig, 13. Dezember. In dem Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß gegen den Herausgeber 
des „Simpliziſſimus“, Langen, den Schrift⸗ 
ſteller Wedekind und den Zeichner Th. Heine 
iſt Termin vor der Strafkammer in Leipzig 
auf deu 22. Dezember anberaumt worden. 

Chemnitz, 13. Dezember. Die Chemnitzer 
Stadtbehörden haben die Einführung des auf 
Drängen von antiſemitiſcher Seite eingebrach⸗ 
ten Stadtwahlrechtes nach Klaſſen und Be⸗ 
rufsgruppen beſchloſſen. 

Quedlinburg, 12. Dezember. Mit dem 
12 Uhr 40 Minuten von Berlin ankom⸗ 
menden Schnellzuge traf, der „Magdeburger 
Zeitung“ zufolge, der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe zur Theilnahme an der Beerdigung 
ſeiner Mutter, die im 86. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben iſt, hier ein. Nach dee Beerdigung 
begab er ſich mit dem 4 Uhr 54 Minuten 
von hier abfahrenden Zuge ſofort wieder 
nach Berlin zurück. 

Frankfurt a. M., 13. Dezember. 
jetzt ab wird Frankfurt zum Fernſprechver— 
kehr mit allen Orten zugelaſſen. 

München, 12. Dezember. Der Groß⸗ 
herzog von Baden traf heute Abend 7 Uhr 
hier ein und wurde auf dem reich geſchmück⸗ 
ten und feſtlich beleuchteten Bahnhof von dem 
Prinzregenten Luitpold, ſowie den hier an⸗ 
weſenden Prinzen und dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Freiherrn v. Crailsheim empfangen. 
Die beiden hieſigen Vereine von Badenſern 
hatten auf dem Bahnhof Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der Prinzregent begrüßte den 
Großherzog, welcher die Uniform ſeines baye- 
riſchen Regiments trug, auf's herzlichſte, 
ebenſo die Prinzen. Die hohen Herrſchaften 
fuhren ſodann zur Reſidenz, wo Tafel ſtatt⸗ 
fand. 


Ausland. 

Antwerpen, 13. Dezember. Der hier ein⸗ 
getroffene Dampfer „Leopoldville“ hat die 
Nachricht mitgetheilt, daß vier belgiſche 
Handelsagenten von Eingeborenen am oberen 
Ubangi getödtet und aufgefreſſen wurden. 
Der frühere Kommandant Lothaire iſt mit 
300 Mann aufgebrochen, um die Schuldigen 
zu züchtigen. 

London, 13. Dezember. Der bekannte 
Anatom Sir William Jenner, Arzt der 
Königin Viktoria, iſt geſtorben. 

Newyork, 13. Dezember. Die „Newyork 
Times“ ſchreibt in einem Leitartikel, die 
Zeit ſei günſtig für ein Bündniß oder innige 
Verſtändigung, die Großbritannien und 
Deutſchland mit den Vereinigten Staaten für 


Von ſh 


die Beſchützung ihrer gemeinſamen Intereſſen 
oe Bürgen des Weltfriedens vereinigen 
würde. 


Provinzialnachrichten. 

3 Culmſee, 13. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) In der heute abgehaltenen, von 14 Mit⸗ 
gliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung be 
ſuchten Sitzung, an welcher vom Magiſtrat die 
Herren Bürgermeiſter Hartwich, Beigeordneter 
Scharwenka und Rathsherr Ulmer theilnahmen, 
erfolgte die Einführung des als Erſatzmann ge⸗ 
wählten Stadtverordneten Herrn Dachdeckermeiſter 


Carl Kunz. Darauf nahm die Verſammlung von 


dem Kaſſen⸗Reviſions⸗Protokoll pro Monat No⸗ 
vember cr. Kenntniß und beſchloß einſtimmig 
von einer Ausſchreibung der am 6. Juli 1899 
vakant werdenden Bürgermeiſterſtelle ab⸗ 
zuſehen, den bisherigen Inhaber derſelben, 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich, auf eine 
gleiche Amtsdauer von zwölf Jahren wieder⸗ 
zuwählen und das Gehalt vom Tage ſeiner 
zweiten Amtsperiode ab gerechnet, auf 4800 ME. 
zu normiren inkl. 500 Mark Wohnungsmieths⸗ 
Entſchädigung und 300 Mark Entſchädigung für 
Führung der Staudesamtsgeſchäfte. Demnächſt 
nahm die Verſammlung von dem Reviſions⸗ 
Protokoll, ſowie der Notatenbeantwortung der 
Kämmereikaſſen⸗ Jahresrechnung pro 1897 
Kenntniß und ertheilte dem Herru Rendanten 
Knoche Entlaſtung. Nach der gelegten Rechnung 
betrug die Einnahme 156352 Mark, die Ausgabe 
146 253.59 Mark, mithin verblieb ein Ueberſchuß 
von 1009,41 Mk., wovon 500 Mk. dem Schlacht” 
haus⸗Reſervefonds gutgeſchrieben werden follen. 
Dem Vorſchlage des Magiſtrats, zum I. 
Januar 1899 drei neue Lehrkräfte und vom 1. 
April 1890 noch zwei neue Lehrkräfte bei den 
hieſigen Volksſchulen anzuſtellen, wurde zuge 
timmt und die Bewilligung der dazu erforder⸗ 
lichen Mittel ausgeſprochen. Zur Deckung dieſer 
Unterhaltungskoſten, insbeſondere zur Erleichte⸗ 
rung der Tilgung und Verzinſung des zum 
Schulhausbau aufgenommenen Bau» Darlehnd, 
hat die königliche Regierung der hiefigen, in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit bheſchränkten Stadtgemeinde eine 
jährliche Staatsbeihilfe von 1000 Mark vom 1. 

pril d. Is. ab zugeſprochen. Es ſollen ein 
Hauptlehrer, zwei Lehrer und zwei Lehrerinnen 
zur Anſtellung kommen. Die Lieferung von 
250 000 Ziegeln zum Rathhausbau wurde dem 
Ziegeleibeſitzer Herrn Zim mermeiſter Welde für 
ſein Angebot von 26,25 Mark franko Bauſtelle 
übertragen. Außerdem wird der Ankauf von 
50 000 Verblendziegel von Herrn Plewe⸗Thorn für 
3 pro Mille frank Bahnhof Culmſee ge 
nehmigt. 

‚ Unislaw, 12. Dezember. (Die Kampagne der 
hieſigen Zuckerfabrik) wird am 20. d. M. beendet 
werden. Verarbeitet ſind dann etwa 700 000 bis 
800 000 Zentner Zuckerrüben. 

Culm, 12. Dezember. (Vogelausſtellung. Ver⸗ 
lorener Geldbeutel) Der weſtpreußiſche Geflügel 
und Taubenzüchterverein Culm veranſtaltet vom 


prinzen“ eine Ausſtellung von Harzer Kanarien⸗ 
und Singvögeln, verbunden mit Prämiirung. — 
Am letzten Wochenmarkte kam eine Frau vom 
Lande nach Culm, um ihre Vaarſchaft (es ſollen 
über 1000 Mark geweſen ſein) zur Sparkaſſe zu 
bringen. Plö lich gewahrte ie mit Schrecken, daß 
ſie den Beutel mit dem Gelde verloren hatte. 
Das Geld war jedoch in gute Hände gerathen. 
Ein hieſiger Bürger (Herr Rektor Freimark) 
hatte es gefunden und war bereits auf dem Wege 
zur Polizei, als er auf das Gebahren der Frau 
eu wurde und ihr den Beutel ſelbſt aus 
ändigte. f 

Elbing, 13. Dezember. (Die Auflaſſung der 
Herrſchaft Cadinen) für Se. Majeftät den Kaiſer 
wird Ende dieſer Woche auf dem hieſigen Amts“ 
gericht ſtattfinden. Für die Wahrnehmung der 
Intereſſen des Monarchen iſt Herr Rechtsanw : 
und Notar Stroh beſtellt. In Cadinen herrſch 
ſeit einigen Tagen emſiges Leben; es wird d 
Uebernahme des Rittergutes vorbereitet. Herk 
nn Etzdorf weilte zu dieſem Zwecke in 

adinen. 

Danzig, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) Das 
Schwurgericht verhandelte in der heutigen Schluß, 
ſitzung gegen den Wirthſchaftsinſpektor Adolf 
Pankratz aus Schmolln, Kr. Thorn, welcher, wie 
. Zt. berichtet, auf dem Rittergute Hochſtüblau 
einen auf ihn mit dem Meſſer eindringenden, 
nicht zu dem Gute gehörigen Arbeiter erſchoſſen 
at. Die Verhandlung ergab, daß er in völlig 
berechtigter Nothwehr ſeinen Angreifer, einen 
ſchon oft beſtraften Meuſchen, niedergeſchoſſen 
Schl 8 wurde daher freigeſprochen. — Bei 
Schlu 
Vorſitzende Landgerichtsrath Cornelius den Gr 
ſchworenen, falls die Geſetzgebung ſich mit der 
Frage beſchäftige, ob die Gefängnißſtrafe in ihrer 
gegenwärtigen Geſtalt den Rohheitsdelikten 
gegenüber zureiche, ihrerſeits dieſe Frage ern 
und unabhängig von politiſcher Parteizugehörig⸗ 
keit zu prüfen. — In die Anwaltskammer de 
Oberlandesgerichtsbezirkes Marienwerder iſt an 
Stelle des nach Berlin 1 Herrn Ju 
rathes Goldmann Herr Rechtsanwalt Keruth 
von hier gewählt worden. — Sonnabend ſpät 
abends jtarb plötzlich am Herzſchlage in einem 
zur Abfahrt nach Langfuhr bereitſtehenden 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn der 
weiten Kreiſen bekannte Rechnungsrath Gutzeit, 
früher Regiments⸗Zahlmeiſter im weſtpreußiſchen 
Feldartillerieregiment Nr. 16. 

Danzig, 14. Dezember. (Freigebung des Holms 
zur Bebauung.) Aus Berlin wird der „Danz. 
Ztg.“ telegraphirt: Wie wir vernehmen, iſt dux 
allerhöchſte Ordre in den letzten Tagen die Be 
bauung des Holms bei Danzig ben Pe Der 
jelbe unterliegt alſo nicht mehr den ? 
gen des Rayongeſetzes. 

Königsberg, 13. Dezember. (Infolge anhalten“ 
den Nordweſtſturmes) ſteigt der Pregel jchnel- 
Am Pillauer Bahnhof beginnt das Waſſer bereits 
die Straßen zu überfluten. Die Mannſchaft der 
Feuerwehr legt längs der Häuſer Balken, um 
den Einwohnern der überſchwemmten Stra 
den Verkehr zu ermöglichen. 
. „ 12. Dezember. (Schluß der 
T eret. 
der „Oſtd. Pr.“ zufolge, für dieſes Jahr der 
Flößerei⸗ und Schifffahrtsverkehr aufgehört. , 

Schneidemühl, 12. Dezember. (Eine Verſamm 
lung von Mitgliedern der 5 
aus Breslau, Poſen, Inowrazlaw und Bronze 
berg fand hier vor einigen Tagen ftatt. 


bis 18. Dezember im Wintergarten des „Kron: 


der Schwurgerichtsſitzung empfahl der | 


eſchränkun“ 5 


it dem vorgeſtrigen Sonnabend hat, 


Oddfellow⸗Logen) 


dieſer Gelegenheit gründeten die der Oddfellow“ 


9 ————v—ßV—ß—. 


Loge angehörenden hi ü 
{ ieſigen Brüder 
Eine Toge. Die Loge zählt 25 Brüder. 


Die elektriſche Straßenbahn 
zu Thorn. 
Unterm 17. November er. hat der Herr Re⸗ 


gierungs⸗Präſident zu Marienwerder die Genehmi⸗ 
= zur Herſtellung und zum Betriebe der 


ebenfalls 


ieſigen Straßenbahn für Beförderung von Per⸗ 
onen mittelſt elektriſcher Kraft der Aktien⸗Geſell⸗ 
aft Felir Singer u. Ko.⸗Berlin ertheilt, jedoch 
* der Maßgabe, daß eine Ueberführung der⸗ 
elben über die Eiſenbahnbrücke nicht ge 
Attet iſt. Die Genehmigung iſt auf Grund des 
eſetzes über Kleinbahnen im Einvernehmen mit 
Be Jeſtungs⸗ und der Eiſenbahnbehörde für die 
yet bis zum 1. April 1991 erfolgt, indeſſen an 
kun Innegaltung einer Anzahl Bedingungen ge⸗ 
5 üpft. Da letztere nach verschiedenen Seiten hin 
uch, Intereſſe für das Publikum beanſpruchen, 
heilen wir aus ihnen folgendes mit: 2 
der ahn und Betriebsmittel find nach Maßgabe 
er von der Unternehmerin vorgelegten Pläne 
1 Zeichnungen herzuſtellen. Spätere Er⸗ 
gäuzungen der Bahnanlage und der Betriebs- 
mittel dürfen ohne Zuſtimmung der Aufſichts⸗ 
ehörde von der feſtgeſetzten Konſtruktion nicht 
abweichen. Die Inbetriebnahme muß längſtens 
nerhalb zweier Jahre erfolgen. Geſchieht das 
uicht, jo verfällt die Unternehmerin in eine Kon⸗ 
entionalſtrafe von 10000 Mark. . 
dafdei der Bauausführung hat die Unternehmerin 
lafür zu ſorgen, daß die Benutzung der öffent⸗ 
bien Wege durch die Bauarbeiten nicht ver⸗ 
ndert oder erſchwert wird und daß die in oder 
& dem Straßenkörper befindlichen Anlagen keinen 
Yaden erleiden. Für die durch Bauarbeiten ver⸗ 
veſachten Beſchädigungen it die Unternehmerin 
erantwortlich. — 
2 Die Bahn iſt nebſt Betriebsmitteln dem jeweiligen 
erkehrsbedürfniß entſprechend ſtets ſo auszurüſten 
died in einem ſolchen Zuſtande zu erhalten, daß 
du elbe mit der Geſchwindigkeit von 16 Klmtr. in 
er Stunde befahren werden kann. Ohne Genehmi⸗ 
dung des Regierungs⸗Präſidenten darf der Betrieb 
er Bahn nicht eingeſtellt werden. Wird der Be⸗ 
Lieb ohne genügenden Grund eingeſtellt oder 
unterbrochen, jo verfällt die Unternehmerin in 
eine Konventionalſtrafe von 100 Mk. pro Tag. 
5 Alle im äußeren Betriebsdienſte beſchäftigten 
edienſteten (Wagenführer, Schaffner, Kontroleur) 
küſſen die zu ihrer Berufspflicht erforderliche 
orperliche und geiſtige Fähigkeit und Zuverläſſig⸗ 
eit befigen. Ueber dieſelben ſind Nachweiſungen 
zu führen, welche über Alter, etwaige gerichtliche 
did disziplinare Strafen und über ſonſtige für 
le Befähigung und Zuverläſſigkeit erhebliche Um⸗ 
ſtände Auskunft geben. Den im äußeren Dienſt 
deſchäftigten Bedienſteten ſind ſchriftliche oder ge⸗ 
rückte Dienſtanweiſungen zu ertheilen. Sie 
müſſen durch Dienſtkleidung oder ſonſtige Ab⸗ 
zeichen kenntlich ſein. 
ie Geſchwindigkeit der Fahrten darf 16 
Klmtr. in der Stunde nicht überſteigen. Bei allen 
traßenkreuzungen und in den Weichen, ſowie 
wenn Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt werden, 
muß die Fahrgeſchwindigkeit in einer den Um⸗ 
fänden angemeſſenen Weite ermäßigt werden. 
„Für die erſten drei Betriebsjahre bleibt die 
inrichtung des Fahrplanes dem Ermeſſen der 
uternehmerin überlaſſen. Nach Ablanf dieſes 
eitraumes bleibt Beſtimmung darüber vorbe⸗ 
alten, inwieweit der Fahrplan der Feſtſtellung 
urch die Aufſichtsbehörde unterliegen ſoll. 

Die Feſtſetzung der Beförderungspreiſe ſteht 
der Unternehmerin auf fünf Jahre nach der Be⸗ 
kriebseröffnung zu. Nach Ablauf dieſer Zeit er⸗ 
folgt die Seitlegung des Höchſtbetrages durch die 

ufſichtsbehörde. Den mit der Ausübung des 
gatlichen Aufſichtsrechtes betrauten Beamten 
ſt auf Erfordern freie Fahrt auf der Bahn zu 
gewähren. 

Sehr ausführliche Beſtimmungen ſind getroffen, 
ben Störungen im Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 

etriebe durch die elektriſche Anlage zu verhindern 
&eib. zu beſeitigen. So jollen für den Betrieb der 
Straßenbahn nur ſolche Dynamo ⸗Maſchinen zur 
Kraftlieferung verwandt werden, deren Strom⸗ 
dulſationen ſehr geringfügig ſind, damit In⸗ 
uktionsgeräuſche in den nahe der Bahn ver⸗ 
saufenden Fernſprechleitungen vermieden werden. 
Wo ſich Telegraphen- oder Fernſprechleitungen 
Nie der blanken Arbeitsleitung der Bahn ober⸗ 
5 ch kreuzen, ſind ſtromloſe Schutzdrähte oder 
Frahtnetze anzubringen, durch welche e ne Be⸗ 
Ri rung der beiderjeitigen ſtromführenden Drähte 
ermieden wird. Der Abſtand zwiſchen Tele⸗ 
graphenleitung und den Schutzdrähten hat 
dandeſtens 1 Meter zu betragen. Auch hinſichtlich 
Ver unterirdiſchen Telegraphenkabel ſind genaue 
breſtimmungen getroffen. Sofern zur Vermeidung 
dun Störungen des Telegraphen⸗ oder Fern⸗ 
Brechverkehrs eine Verlegung von Leitungen des⸗ 
alben ſich als zweckmäßig erweist, erfolgt dieſe 
Sl. Koſten der Unternehmerin. Die Geleiſe der 
Al caßenbahn dürfen, außer bei Kreuzungen, nicht 
er dem Kabellager der unterirdiſchen Tele⸗ 
faphenlinien hergeſtellt werden. Läßt ſich die 
inſeuführung der Geleiſe nicht anders anordnen, 
1 it die unterirdiſche Telegraphenlinie durch 
e Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung auf 
auften der Verwaltung der elektrischen Bahn um⸗ 
ungen. Die Reichstelegraphen⸗Verwaltung darf 
weib die elektriſche Bahnanlage nicht gehindert 
erden, Ausbeſſerungen und Verlegungen der 
ebchandenen unterirdiſchen Telegraphenanlagen 
Hberdeit vorzunehmen, ſelbſt wenn dadurch der 
ſtötrieb der elektriſchen Bahn längere Zeit ge⸗ 
jene, werden ſollte Derartige Arbeiten find 
in och thunlichſt zu ſolchen Zeiten vorzunehmen, 
a lelchen der elektriſche Betrieb ruht. Falls 
30 er in der Starkitromanlage zu Störungen des 
eben raphen⸗ oder Fernſprechbetriebes Anlaß 
ahn ſollten, jo muß der elektriſche Betrieb der 
amtes auf Anzeige des Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
werden in ſolchem Umfange und ſolange eingeſtellt 
fer ger wie dies zur Beſeitigung der Fehler er⸗ 
ollten in ; x 

dur im Betriebe des Feſtungs⸗Telegraphen 
b ch den ſtarten elektriſchen Strom der Straßen⸗ 


durch Verlegen der Geſellſchaft, nöthigenfalls 


ation hat das Recht, Kabelreviſionen des 
ach antelegraphen zu jeder Zeit auszuführen, 
elektriſch enn dadurch Betriebsſtörungen der 
ai Aten daf be entſtehen ſollten. 
Pflichten gen 7 a 
; : ugſam auferlegt worden find. Während 
die Nichtgenehmigung der Hinüberführung der 


Geleiſe über die Eiſenbahnbrücke einerſeits den 
Wünſchen Vieler entſpricht, iſt es andererſeits 
ſehr bedauerlich, daß dadurch die Fortführung 
der Straßenbahn vom Stadt⸗ zum Hauptbahnhof 
und von dort nach Podgorz und eventl. zum Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatz zur Unmöglichkeit gemacht 
worden iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 15. Dezember 1745, vor 
153 Jahren, ſiegten die Preußen unter Fürſt von 
Anhalt⸗Deſſau (dem alten Deſſauer) in der 
Schlacht bei Keſſelsdorf über die öſter⸗ 
reichiſch⸗ſächſiſche Armee. Bald darauf nahm 
Maria Thereſia die Bedingungen des Friedens 
von Dresden an, wodurch Friedrich im Beſitz von 
Schleſien und Glatz blieb und der Herzog Franz 
Stephan als Kaiſer anerkannt wurde. 


Tborn. 14. Dezember 1898. 

— (Perſonalien.) Dem Gutswirthſchafter 
Karl Lehmann zu Merzdorf im Kreiſe Dt. Krone 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien) Dem Lademeifter Freund 
in Graudenz iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in 
den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. ; 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange 
nommen iſt als Telegraphenanwärter der Hoboiſt 
Teuber in Thorn. ? 

— (Berionalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Beſitzer 
Chriſtian Meßmer von neuem als Gemeindevor⸗ 
ſteher für die Gemeinde Neu⸗Culmſee beſtätigt. 
Ferner iſt der Beſitzer Johann Heiſe als Schöffe 
für die Gemeinde Guttau beſtätigt. f 

— Der Weihnachtsurlaub beim 
Militär) wird auch in dieſem Jahre wohl 
alle Wünſche befriedigen. Auf höheren Befehl 
ſoll allen Anträgen ſoweit als irgend möglich 
ſtattgegeben und die Urlaubszeit möglichſt lang 
bemeſſen werden. 1 

— (GWeihnachtsgeſchenke für Poſt⸗ 
Unterbeamte.) Auch in dieſem Jahre werden 
an eine Anzahl von etatsmäßig angeſtellten Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Unterbeamten, die ſich bei 
längerer Dienſtzeit durch eifrige Pflichterfüllung, 
Pünktlichkeit und Zuverläſſigkeit im Dienſte, 
ſowie durch gute außerdienſtliche Haltung be⸗ 
ſonders ausgezeichnet haben, zu Weihnachten ge⸗ 
diegene ſilberne Ankeruhren aus Mitteln der 
Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung vertheilt werden. Die 
Uebergahe ſoll am Weihnachtsabend ſtattfinden. 
.. GVVollmachten bei der Güter⸗Ab⸗ 
fertigungsftelle Thorn) Bekanntermaßen 
hat die Eiſenbahnverwaltung das Recht, die 
Geltungsdauer der von den Güterempfängern für 
die Abholung der an ihre Adreſſe eingehenden 
Sendungen Dritten ertheilten Vollmachten auf ein 
Jahr feſtzuſetzen, und erlöſchen die Vollmachten 
mit Ende des Ausſtellungsjahres, falls nicht die 
Vollmachtgeber bis zum 16. Dezember jeden 
Jahres die ſchriftliche Erklärung bei der Güter⸗ 
abfertigungsſtelle abgeben, daß ſie eine Aenderung 
in der Zuführung der Güter nicht wünſchen. 
Dieſes Verfahren iſt auch für Thorn Hauptbahn⸗ 
hof eingerichtet, und find ſ. Zt. den Betheiligten 
Nachtragserklärungen für die Beſchränkung der 
Geltungsdauer der Vollmachten zur Vollziehung 
von der Güterabfertigungsſtelle Thorn zuge 
gangen. Im Intereſſe der Vollmachtgeber fei 
darauf hingewieſen, daß dieſe Nachtrags⸗Er⸗ 
klärungen und die Erklärungen über verbetene 
Aenderung der Güterzufuhr für das Jahr 1899 
— ſoweit es noch nicht geſchehen — bis zum 16. 
d. Mts. der Güterabfertigungsſtelle Thorn zu⸗ 
geſchickt ſein müſſen, andernfalls die Vollmachten 
erlöſchen, und vom 1. Januar k. Is. die Abfuhr 
durch den bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer 
ſtattfindet. Ebendaſſelbe gilt von den Erklärungen 
der Selbitabholer. - 1 RER Bes 

— (Stärkefabrik.) Wie wir hören, ift in 
der geſtrigen ge des 1 Ausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen worden, als Bauplatz für die Stärke⸗ 


fabrik die Jakobsvorſtadt (Trepoſch) in Ausſicht 


50 nehmen und die zweckmäßig damit zu ver⸗ 
indenden Rieſelwieſen auf Mockerſchem Terrain 
anzulegen. Die Zeichnungen für die Stärkefabrik 
gehen jo reichlich ein, daß das Zuſtandekom⸗ 
men derſelben geſichert iſt. ß 

— (Die Frage der Theilung des 
Kreiſes I Nordoſten der Deutſchen 


Turnerſchaft), zu welchem die Provinzen 


Oſt⸗ und Weſtpreußen und der Regierungsbezirk 
Bromherg gehören, bekanntlich angeregt durch 
den Männerturnverein Tilſit, beſchäftigte am 
Sonntag Nachmittag eine Verſammlung von 
Vertretern der oſtpreußiſchen Turnvereine und 
der des Drewenzgaues, welche im Geſellſchafts⸗ 
hauſe zu Inſterburg ſtattfand. Der Vorſitzende 
des Männerturnvereins Inſterburg, Herr Prof 
Lautſch, begrüßte die Erſchienenen. Zum Leiter 
der Verſammlung wurde Herr Amtsgerichtsrath 
Markus aus Tilſit, zum Schriftführer Herr 
Anbuhl⸗Marggrabowa, zu Beiſitzern die Herrn 
Sordey⸗Dt. Eylau und Borowskk⸗Inſterburg ge⸗ 
wählt. Nach mehrſtündiger Erörterung, in 
welcher viele Redner die für und gegen die 
Theilung ſprechenden Gründe darlegten, beſchloß 
die Verſammlung dem Antrag des Männerturn⸗ 
vereins Tilſit auf Trennung des Kreiſes dem 
nächſten Kreisturntage zu unterbreiten. Mit 
einem Gut Heil“ auf den allverehrten Kreisver⸗ 
treter Profeſſor Boethke⸗Thorn, der ſich übrigens 
ſelbſt gegen die Theilung ausgeſprochen hat, und 
die deutſche Turnerſchaft wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 5 

— Gandwerkerverein.) In unſerem Be⸗ 
richt über die letzte Sitzung war angeführt, Herr 
Rechtsanwalt Dr. Stein habe in der Debatte 
nach dem Vortrage geſagt, daß die Diskonto⸗ 
erhöhung der Reichsbank auf die Anſammlung 
der großen Kapitalien bei den ſtaatlichen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten zurückzuführen ſei. Wir werden 
erſucht, dieſe Aeußerung dahin richtig zu ſtellen, 
„daß nach einer Notiz in dem Finanzbericht einer 
großen Zeitung dieſe Kapitalanſammlung zur Er⸗ 
höhung des Diskontoſatzes der Reichsbank beige⸗ 
tragen habe.“ i 
„ach Falb) ſollte der geſtrige Dienſtag 
ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung ſein. 

— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
(Gefunden) ein eiſerner 3 zinkiger Haken 
in der Mellienſtraße, abzuholen von Förſter 
Neippert, Forſthaus Thorn, eine Leine in der 
Brombergeritr., abzuholen von Laternenanzünder 
Schüttlack, Schiefer Thurm. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 


Grembotſchin, 12. Dezember. (Der Krieger⸗ 
verein Leibitſch) bielt geſtern im Felske ' ſchen 
Lokale hierſelbſt eine Verſammlung ab. Herr 
Lehrer Lukowski berichtete über den Krieger⸗ 
bezirkstag in Podgorz. Herr Lehrer Roſenfeld 
hielt einen Vortrag über die Bedeutung der 
Militärvereine. Der Geburtstag Sr. Majeſtät 
des Kaiſers wird im Saale des Herrn Marquardt 
in Leibiſch gefeiert werden. Zehn neue Kameraden 
wurden in den Verein aufgenommen. 

(I) Stanislawowo, 11. Dezember. (Familien⸗ 
abend.) Nachdem auf Anregung des Herrn 
Pfarrer Greger⸗Ottlotſchin der erſte Familien⸗ 
abend in hieſiger Gegend vor kurzer Zeit in 
Ottlotſchin abgehalten worden, fand eine derartige 
Veranſtaltung auch heute im Gaſthauſe des 
Herrn Hagen⸗Stanislawowo ſtatt. Herr Pfarrer 
Greger, dem zugleich die Leitung oblag, die 
Herren Lehrer des Ortsſchulaufſichtsbezirkes und 
Herr Gaſtwirth Hagen hatten ihre Kräfte bereit⸗ 
willig in den Dienſt dieſes genußreichen Abends 
geſtellt. Die 12 Nummern des Programms 
fanden die vollſte Anerkennung ſeitens der Zu⸗ 
hörer. Die Familienabende ſcheinen Anklang bei 
dem Publikum zu finden; denn man hatte den 
erfreulichen Anblick eines vollbeſetzten Saales; 
Groß und Klein, Jung und Alt war erſchienen. 
Das iſt ein guter Anfang für die gute Sache. 
Hoffentlich bleibt dieſer Beſuch den Familien⸗ 
abenden treu, damit die Mühen und Schwierig⸗ 
keiten, welche den mitwirkenden Kräften nicht 
erivart bleiben, auch ihren Lohn finden. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Humperdinck's „Königskinder“ 
haben bei ihrer am Sonntag ſtattgehabten Erſt⸗ 
aufführung am Stadttheater zu Aachen, unter 
Kapellmeiſter Blechs Leitung einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg erzielt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer als Sprachreiniger.) 
Nach der Einweihung der Trinitatiskirche in 
Charlottenburg unterhielt ſich der Kaiſer u. 
a. auch mit dem Magiſtratsſekretär Bartels. 
Dabei ereignete ſich nach der „Charl. N. Z.“ 
folgender heiterer Zwiſchenfall. Der Kaiſer 
fragte Herrn Bartels nach ſeiner Beſchäfti⸗ 
gung, worauf er die Antwort erhielt: „Ma⸗ 
giſtratsſekretär!“ „Ach ſo,“ meinte lächelnd 
der Kaiſer, — „Stadtſchreiber!“ 

(Die Einwohnerzahl Berlins) be⸗ 
trägt jetzt 1800004 Seelen. 

(Alkoholvergiftung.) Jufolge über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Cognac iſt der zwanzig⸗ 
jährige Student B. in Berlin geſtorben. B., 
der einzige Sohn eines Lehrers in Kottbus, 
und als fleißiger und nüchterner Menſch be⸗ 
kannt, hatte den Geburtstag eines Studien⸗ 
genoſſen feiern helfen. Auf dem Heimwege 
traf er zwei Kollegen, welche ihn bewogen, 
noch weiter mit ihnen zu kneipen. Die drei 
leerten dann noch drei Flaſchen Cognae. Im 
trunkenen Zuſtande wurde B. in einer Droſchke 
nach ſeiner Wohnung gebracht. Als er dort 
anlangte, verfiel er in Bewußtloſigkeit. Be⸗ 
vor noch der Arzt herbeieilen konnte, war B. 
der akuten Alkoholvergiftung bereits erlegen. 
22 „ AA RA 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Obgleich erſt vor kurzer Zeit eine Verbeſſerung 
der Straßen in Mocker ſtattgefunden hat, 
die zeitige Beſchaffenheit der Thober⸗, Rayon⸗, 
Schütz⸗ und Bergſtraße eine noch viel ſchlechtere, 
als vorher, weil das verwendete Material ſich für 
Straßen mit ſo ſtarkem Verkehr nicht eignet. 
Bisher war wenigſtens der Fußſteig leidlich 
paſſirbar, aber ſeikdem die Fahrſtraßen einem 
unergründlichen Morraſt gleichen, jahren die 
Fuhrwerke — um den Zugthieren Erleichterung 
u ſchaffen — theilweiſe auf dem Fußwege, wo⸗ 


urch letzterer an Paſſirbarkeit nichts weniger als]! 
Beſonders traurig] b 


alles zu wünſchen übrig läßt. 
fieht es mit den Straßenübergängen der Thober⸗ 


und Rayon⸗ und Schütz⸗ und Rayonſtraße aus. 44 bi 


Täglich kann man öfter ſehen, wie Fußbekleidun⸗ 
gen (Pantoffel) von Perſonen beim Paſſieren 
dieſer Uebergänge ſtecken bleiben. Die ſo verun⸗ 
glückten Paſſanten müſſen dann nochmals in den 
Schmutz zurücktreten, um ihr Bekleidungsſtück 
wieder zu erlangen. — Durch die Art der in 
letzten Jahren erfolgten Wegeausbeſſerung wird 
man gut paſſirbare Straßen 2. nie erlangen, 
wenn nicht widerſtandsfähigeres Material zur 
Verwendung kommt. Die Straßen und Wege 
müßte man ſtückweiſe — aber ſachgemäß — aus⸗ 
beſſern. Vielleicht würden zur Anfuhr des 
Materials die Fuhrhalter des Ortes unentgeltlich 
ich bereit erklären, damit die Ausbeſſerung 
chneller vor ſich ginge. In vielen Vororten iſt 
dieſes jo üblich. Jeder Eigenthiimer würde gewiß 
den Fußweg vor ſeinem Beſitzthum in Ordnung 
bringen, wenn der Gemeindevorſtand Maßnahmen 
träfe, den Fußweg vom Fahrweg zu trennen. Für 
die Dauer ſind die bisher angewandten Wege⸗ 
ausbeſſerungsmaßnahmen jedenfalls unhaltbar 
und es würde eventl. berechtigte Beſchwerde um 
geeignete baldigſte Abhülfe erhoben werden 
müſſen. 
Einer für viele. 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 14. Dezember. Das Geſammt⸗ 


reſultat der diesjährigen Stadtverordneten⸗ 


erſatzwahlen iſt nach den geſtern beendeten 
Stichwahlen folgendes: 24 Freiſinnige, 14 
Konſervative und Zentrumsleute und 2 
Sozialdemokraten. 

Berlin, 14. Dezember. Die Juſtizunter⸗ 
beamten beabſichtigen, noch vor Beginn der 
Landtagsſeſſion eine Kommiſſion an die ein⸗ 
zelnen Fraktionen zu entſenden, um ihnen 
dieſelben Wünſche zu unterbreiten, welche in 
der vorjährigen Petition Prehm und Ge⸗ 
noſſen zum Ausdruck gebracht hatten. Sie 
bitten um Gleichſtellung mit den Kollegen in 


jo iſt h 


den Miniſterien, alſo 1800 Mark Gehalt und 
400 Mark Wohnungszuſchuß. 
Potsdam, 14. Dezember. Der Kaiſer iſt heute 
früh 8 Uhr nach Jagdſchloß Springe abgereiſt. 
Krefeld, 13. Dezember. In den meiſten 
Seidenſtofffabriken legten die Arbeiter heute 
die Arbeit nieder. In den Sammetfabriken 
wird fortgearbeitet. 
Petersburg, 14. Dezember. Auf der Newa iſt 
bei 7 Grad Froſt Eistreiben. 8 
Kanea, 13. Dezember. Neueren Mit⸗ 
theilungen zufolge wird Prinz Georg nach 
erfolgter Verſtändigung mit Numa Droz am 
21. d. Mts. hier eintreffen. Die Admirale 
meldeten ihren Regierungen, daß ſie fünf 
Tage darauf Kreta verlaſſen würden. 
Newyork, 14. Dezember. Ein Gasbehälter, 
welcher zur Zeit mit Waſſer gefüllt war, platzte. 
8 Millionen Gallonen Waſſer ſtürzten heraus und 
richteten großen Schaden an. Viele Menſchen 
wurden verletzt; zwei ſind getödtet. 
Verantwortlich für die Redaktion: 


Heinr. Wartmann in Torn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſendericht. 
114. Dez. 113. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 21620 
e 2 . . 15— 215—15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 20 169 — 30 
Preuß e Konſols 3 % . 94—50 | 94-50 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . 101—25 1101-5 
Preußi e Konſols 3½ / 10130 101 25 
Deutſche Rei Santa 3% . 1 93-90 | — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1101-25 10125 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. 90--75 | 90-75 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½% „ „ | 98-40 | 98-40 
Poſener Pfandbriefe 2½¼ % . | 98-10 | 98-10 
u IF 4% ._. 1101-60 |101-60 
Polniſche Pfandbriefe 2¼ĩ% 100 — — 
Türk, 1 Anleihe . . 27-30 27-30 
* e Rente 4% . 94 5 
Rumän. Rente v. 1833 4% . 92—30 | 92—30 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 195—70 195 40 
Harpener Bergw⸗Aktlen . 176— 1175-40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 12470 1 55 
5 7 


Weizen: Loko in Rewyort Oktb. 76¼ 

Spiritus: 50er loko. . 1 57—6 
70er loko. re „„ 13810 13860 
Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 

Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Königsberg, 14. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 35 000 Ltr., gekündigt 25 000 tr., Tendenz 
ziemlich unverändert. Loko 38,50 Mk. Gd. 38,80 
Mk. bez., Frühjahr 40,00 Mk. Gd. 

Berlin, 14. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 75000 Liter 38,10 Mk., 50 er 57,60 Mk. 


Berlin, 14. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 331 Rinder, 1802 Kälber, 610 
Schafe, 3555 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut . ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis —; 3. gering genährte 45 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 1 


Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 


nährte Kälber (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: 


ER Mark; 2. Käfer — Mark; 3. 
fleiſchige 53—54; 4. gering entwickelte 50 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderhandel geſtaltete ſich 
flott; gegen 65 Stück blieben unverkauft. — 
Kälberhandel langſam. — Von Schafen wurden 
400 Stück abgeſetzt. — Der Schweinemarkt wurde 
zuletzt geräumt. 
— ũ— ——ñ——1[⁊ — —m——m2 o ——————— 
Wir weiſen unſere Leſer noch ganz beſonders auf 
das heutige Inſerat, betreffend Onon zur Selbſt⸗ 
herſtellung von Cognac hin und bemerken, da der 
daraus hergeſtellte Cognac ja einige Zeit lagern 
muß, daß die jetzt gemachten Beſtellungen auf 
Onon noch ſo Jen dero eintreffen werden, daß 
der Cognac zu den bevorſtehenden Feſttagen ge⸗ 
noſſen werden kann. 


Schwarze 


Seidenstofe 


ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen 
und Haltbarkeit. 


Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter franko 
auch von weißer und farbiger Seide. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & 02, Zürich (Schweiz). 


Königl. Hoflieferanten. 


Die feinſten Thees 1898 er Ernte der bekannten 
Firma Thee Meſſmer (Kaiſerl. Königl. Hoflieferant) 
ind im Verkauf. 1898 er Souchong mit Blüthen 
(100 Gramm⸗Packete a Mk. 1.—) und Kaiſerthee 
(in Blechdoſen a Mk. 1.25) find Kennern empfohlen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh erlöſte ein ſanfter Tod) nach langem ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, 


Großmutter, Schwägerin und Tante, 


Fran 


im Alter von 68 Jahren. 


Thorn den 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 17. d. M. nachmittags 
2½ Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes 


aus ſtatt. 


Steuerveranlagun 

für das Steuerjahr 1899. 

Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
189 (Geſetz⸗Samml. S. 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Ein- 
kommen von mehr als 3000 Mark 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Thorn aufgefordert, die Steuerer⸗ 


klärung über ſein Jahreseinkommen]; 


nach dem vorgeſchriebenen Formular 
in der Zeit vom 4. Januar bis 20. 
Jannar k. Is. dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuer⸗ 
pflichtigen ſind zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch 
wenn ihnen eine beſondere Auf⸗ 
forderung oder ein Formular nicht 
zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Ab- 
ſenders und deshalb zweckmäßig 
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unter⸗ 
zeichneten täglich zwiſchen 12—1 Uhr 
zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt 
hat gemäß 8 30 Abſatz 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung zur Einkommenſteuer für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche 
Verſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung ſind im 8 66 des 
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 


Steuerpflichtige, welche gemöß 8 26 
des Ergänzun 17 4 5 en 
14. Juli 1893 (Geſetz⸗Samml. S. 
134) von dem Rechte der Vermögens⸗ 
anzeige Gebrauch machen wollen, 
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der 
oben angegebenen Friſt nach dem 
. Formular bei dem 

erzeichneten ſchriftlich oder 
Protokoll . 55 5 

Auf die Berückſichtigung ſpäter ein⸗ 
gehender Vermögensanzeigen bei der 
Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige thatſächliche Angaben über 
das Vermögen in der Vermögensan⸗ 
5 ſind im 8 43 des Ergänzungs- 

euergeſetzes mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu 
Steuererklärungen und zu Vermögens- 
anzeigen werden von heute ab für die 
Steuerpflichtige der Stadt Thorn auf 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe, der Stadt 
Culmſee auf dem Magiſtrats⸗Bureau 
5 1 a auf dem Hiefigen 

euerbureau auf Verla 
nen f | ngen koſtenlos 

Thorn den 10. Dezember 1898. 


Der Vorſitzende 
der Peraulagungs⸗Kommiſſton. 


v. Schwerin. 
Vorſtehende öffentliche Bekannt⸗ 
machung wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. \ 
Thorn den 12. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Gute Eßkarkoffeln 


find ſtets W zu haben. 
Rausch. 


Elisabeth Majewski 


geb. Strohschein 


13. Dezember 1898 


Vefentlihe Bekanntmachung.] Bekanntmachung. [ Poltzei⸗Bericht. 


Zur Verpachtung der Hebeſtelle 
Lubianken (Chauſſee Thorn 
und Culmſee⸗Rentſchkau) mit 
Hebebefugniß für 11 bezw. 7½ 
Kilometer für die Zeit vom 1. 
April 1899 bis dahin 1900 iſt ein 
Termin auf 
Donnerftag den 29. Dezember tr. 
vormittags 11 Uhr 
im Sitzungszimmer des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße 
Nr. 11 — hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem Bietungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt 
von der Hinterlegung einer Kaution 
von 1000 Mark in haarem Gelde, 
Staatspapieren oder Kreisan⸗ 
leiheſcheinen nebſt Zinsſcheinen 
abhängig. 
ie Ertheilung des Zuſchlages 
bleibt dem Kreisausſchuß vor⸗ 
behalten. 4 

Die Pachtbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 6. Dezember 1898. 

Der Kreisausſchußz. 
von Schwerin. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Richard Dobrzinski in 
Thorn iſt am 14. Dezember 1898 
vormittags 11 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Stadtrath 
Gustav Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


his zum 3. Dezember 1998. 


nmeldefrift 


bis zum 2 Januar 1899. 


rſte Gläubigerverſammlung 


m J. Jauuar 1999 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin 


am 6. Februar 1999 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
horn den 14. Dezember 1898. 
Wierzhowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hieſigen königlichen Landgerichts 

2 Pianinos, 1 Mahag.⸗ 
Wüſcheſpind, 2 Strick⸗ 
maſchinen, 7 Bilder, 
1 Kanarienvogel 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Einſpännergeſchirr u. 
1 paar Kutſchgeſchirre m. 
Neuſilberbeſchlag. 60 
Flaſchen Cognac, 10 Fl. 
Rum und einen Poſten 
diverſer Weine 
freiwillig öffentlich meiftbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 
Bin willens 


mein Grundſtück, 


nahe der Stadt, 2 Wohnhäuſer und 
kleinen Garten, preiswerth zu verk. 
Zu erfr. iu der Exped. dieſer Ztg. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Fürdernng des Deulſchthums. 
> Sitzung 
der Ortsgruppe Thorn 


Montag, 19. Dezember 1898 


im Fürſtemimmet des Artushofes. 
Tagesordnung: 
Gedenkworte auf Bismarck. 
Vereinsmittheilungen. 
Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung der Ausgabe ꝛc. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Event. Vortrag Nr. 1 Preußen vor der Ankunft des Ordens“. 


Der Vorſtand. 


J. A.: 
Bischoff. 


Preisermäßigung. 


Sämmtliche Sorten Weine, als: 
Rothweine, Ungarweine an 
Spaniſche Weine, 
Moſel- und Rheinmeine, 
Cognac, Rum, Arrac, 


Liqueure, Punsch-Essenzen, sämmtliche 
Sorten Fruchtweine 


gebe, um mit meinem ſehr großen Lager zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen ab. 
Speziell mache auf meine vorzüglichen 


1893 Rothweine 


aufmerkſam. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Sossen 
Eine geübte Schneiderin Buchhalterin 


empfiehlt ſich in u. außerdem Hauſe. (Anfängerin) ſucht Stellung. Gefl. 
Martha Polin, Breiteſtr. 8. Off. unter M. M. an die Exp. d. Ztg. 
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Zur Marzipanbäckerei : 


empfiehlt 


große Avola⸗Mandeln, 
„„ Palma⸗Gigernto⸗Mandeln, 
gew. Barri⸗Mandeln, 
Puderraffinade, Roſenwaſſer 
Ed. Raschkowski, 


Nenſtädt. Markt 11. 5 
ERS ER RT 
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Während der Zeit vom 1. bis 
Ende November 1898 ſind: 6 Dieb⸗ 
ſtähle, 6 Hausfriedensbrüche, ! Unter⸗ 
ſchlagung zur Feſtſtellung, ferner in 
38 Fällen liederliche Dirnen, in 6 
Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen 
Bettler, in 9 Fällen Trunkene, 19 
Perſonen wegen Stra*enjfandals und 
Unfugs zur Arretirung gekommen. 

2034 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 2 Portemonnaies 
mit kleinen Geldbeträgen, 1,58 Mark 
baar, 1 ſilberner Ring mit rothen 
Steinchen, 1 Brille, 1 Mecklen⸗ 
burgiſches Lotterie-Los, 1 Sack Hafer, 
1 Pincenez, 1 Sack mit Wäſche und 
Betten, / Ztr. Hafer, 1 blaue 
Schürze, 2 Koupletſtücke, 2 Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Gummiſchlauch, 1 Fahrrad⸗ 
nummer 320, 1 Kinderſchuh, 1 Regen⸗ 
ſchirm, 1 Damen- Winterhut, 1 
Paar Strümpfe, 1 Infanterie⸗Mütze, 
einige Schlüſſel, 1 Handſchuh, 1 
Packet (Brot und Butter). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 


| 


Monatenbei der unterzeichneten Behörde 
zu melden. 

Zugelaufen 5 Hunde verſchiedener 
Farbe ꝛc., zugeflogen 2 Kana rien⸗ 
vögel; näheres im Polizeiſekreta riat. 

Thorn den 13. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Veſten ſchleſiſchen 
Portland-Gement 


o. u. Säcken billigſt bei 
Gustav Ackermann. 


N 
2 
7 


558 


Nachdem ſich meine 


Kolonialwauren-, Delikateflen-, 
Wein- u. Zigarrenhandlung, 


ſowie 


Deſtillation 


in den neuen, mit den modernſten Einrichtungen verſehenen Geſchäftsräumen 
meines Hauſes befindet, iſt das Lager derſelben wieder vollſtändig aſſortirt 
und bin ich nunmehr in der Lage, auch den weitgehendſten Anſprüchen zu 
genügen. 

Für das mir ſeither geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
daſſelbe mir auch fernerhin entgegenzubringen und werde ich es durch ſtrengſte 
Reellität und prompteſte Bedienung zu rechtfertigen verſtehen. 

Hochachtungsvoll 


Degdon. 


S Geese 
Dyck und Werlag von & Pambroweft in Thorn 
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Kalender 0 


in allen Ausgaben bei 


E. F. Schwartz: 


Külpfen⸗ 


Beſtellungen erbitte bis zum 22. er. 


J. 6. Adolph. 


Mache hiermit bekannt, daß ich 
großen Poften lebender Spiegel- u. 
Pi Sthuppen⸗Karpfen 


für das Weihnachtsfe 

habe. Verkauf täglich 

im Haufe Coppernikusſtr. 35, ſowie 

auch auf dem Fiſchmarkt. 0 
Achtungsvoll 


Nach 


— Prima-Kaiserauszugsmel, 


deutſches und ungariſches Fabrikat, 
ſowie 000 Weizenmehl in vor⸗ 
züglicher Qualität empfiehlt billigft 


Moritz Kaliski. 


50 Perlhühner, 


jung und gut gemäftet, à 2,50 ME 
zu verkaufen in 


Roſenberg p. Thorn. 


DD In. Harıkäse Ik. 250, 


1000 Stück Mk. 20, goldgelbe Waare, 
verſ. B. Hassebrauek. Berga (f. 


Ausverkauf 


8 Coppernikusstrasse 8 
(Ecke Seglerstr.) 


Günſtigſte Gelegenheit 
zu Peihnachtseinkäufen. 


Ein noch gut erhaltener 


Rollwagen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
Schmiedemſtr. Fischer, Tuchmacherſtk⸗ 


K DENE M 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der gaderſtra fr 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt 


NANA NN KAN. 


ugendschriften 


unr der besten 
Schriftsteller, 


ca. 500 Bände 


am Lager 
empfiehlt 


C. C. SchwarfZ: 


lauen und weißen Mo 
f. Pronberger Saifermell 

feine Marzipanmandeln, 
Puder⸗Raffnade, 

Apfelſinen und Zitronen, 
hei] tangöfe Kalmilt 


treffen am 16. Dezember ein), 


Lambert⸗ und Paranüſse, 


nur neue Früchten 
eee 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
0 E. Leichnitz, 
Schmiedemeiſter, Koſt bak: 


Ein Stubenmädchen 
und ein Mädchen für alles von 
auswärts empfiehlt 
Miethsfrau A. Nowak. Mauerſtr. — 
ut möblirte Wohnung m 
G Burſchengelaß evtl. Pferdeſtall 
verſetzungsh., ſowie ein möbl. Zimme 
zu vermiethen Schloßſtr. 4. 
3 möblirte Zimmer, Nusſicht Weichſel, 
9 mit Burſchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u. 1 Zimmer f. 27 u. 


21 Mk. zu vermiethen Bäckerſtraße & 
Täglicher Talender. f 


1898/99 


Weittwoch 
Donnerſtag 
Sonnen 


Freitag 


Sonntag 
Mon tag 


Dezemdr.“ — 
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Hierzu Beilage und Extrablatt. 


je, 


Donnerſtag den 15. Dezember 1898. 


Beilage zu Nr. 293 der „Thorner Preſſe“ 


Kleine Städte und neue 
Garniſonen. 


Die neue Militärvorlage wird insbe⸗ 
ſondere wegen der Neueintheilung der Feld⸗ 
artillerie eine Anzahl neuer Garniſonirungen 
zur Folge haben müſſen. Aus verſchiedenen 

rten wird nun der Wunſch geäußert, daß 
dabei kleine Städte mit ländlicher Umge⸗ 
bung bevorzugt werden möchten. 

Schon vor mehr als einem halben Jahr⸗ 
zehnt hat Profeſſor Sehring in ſeinem 
trefflichen Werke über die innere Koloniſa⸗ 
tion darauf hingewieſen, daß die Entvölke⸗ 
rung des platten Landes zum Theil darauf 
zurückzuführen iſt, daß die 
während ihrer Militärzeit die Reize und 

ergnügungen der Großſtädte kennen lernen 
und nachher keine Luſt mehr verſpüren, zu 
dem einförmigen und ſtillen Landleben zu⸗ 
rückzukehren. Durch die neue Militärvorlage 
ſteigert ſich die Zahl der auszuhebenden 
Rekruten und ſchon dadurch wird das platte 
and wieder einiger tauſend kräftiger Arme 
mehr beraubt. Deshalb iſt die Forderung 
berechtigt, man ſolle nach Möglichkeit dafür 
ſorgen, daß die Arbeitskräfte nicht dauernd 
verloren gehen. Wenn die Soldaten in 
kleine Garniſonen kommen, ſo iſt das Leben 
dort nicht weſentlich von dem Landleben 
verſchieden. Die beſcheidenen Genüſſe der 
Kleinſtadt kann ſich der Soldat auch ver⸗ 
ſchaffen, wenn er wieder auf das Land 
zurückkehrt, denn zu der großen Mehrzahl 
der Dörfer iſt eine kleine Stadt ſo nahe 
gelegen, daß der Bauer ohne großen Auf⸗ 
3 einige Male im Jahre hingelangen 
ann. 

Ein anderer Vortheil der Garniſonirung 
in einer kleinen Stadt wird darin gefunden, 
daß die Soldaten beſſer von der Be 
rührung mit der Sozialdemokratie fern ge⸗ 
halten werden. In der großen Stadt läßt 
ch das unmöglich ganz vermeiden. Wenn 
er Berliner Soldat ſoeben vor ſeinem Kaiſer 
u Parade geſtanden hat, jo hört er in der 
nächſten Minute, wie der „Votwärts“ mit 


einigen ſpöttiſchen Bemerkungen auf den Kaiſer i 


ausgeboten wird. Er lieſt die maſſenhaften 
Plakate, die ſozialiſtiſche Verſammlungen an⸗ 
kündigen. Und wenn auch Wirthshäuſer mit 
notoriſch ſozialdemokratiſchem Verkehr den 
Soldaten verboten werden, ſo iſt damit noch 
keine Garantie gegeben, daß ſie nicht in an⸗ 
deren Lokalen mit Agitatoren zuſammen⸗ 
kommen. In den kleinen Städten mit vor⸗ 
wiegend Ackerbau treibender Bevölkerung iſt 
die Sozialdemokratie nur ſchwach vertreten, 
und deshalb iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß 
die Soldaten mit Sozialiſten in Berührung 
kommen, viel geringer als in großſtädtiſchen 
Garniſonen. A 
Weiter werden die kleinen Landſtädte 
wirthſchaftlich dadurch gefördert, daß ſie Gar⸗ 
niſonen erhalten. Wenn auch die Soldaten 
nur noch ſelten in Bürgerquartieren wohnen 
und wenn die Offiziere in den Kaſinos, die 
Soldaten in den Kantinen einen erheblichen 
Theil ihres Einkommens ausgeben, ſo bleibt 
doch noch genug Vortheil von einer Garniſou 
für eine Kleinſtadt beſtehen. Man frage nur 
in den Kleinſtädten, aus denen zwecks Zu⸗ 
ſammenziehung der Regimenter ein Paar 
Schwadronen oder ein Infanterie-Vataillon 
fortgezogen find, wie ſehr dadurch die Häuſer 
im Werthe geſunken ſind. Es macht eben 
für eine Stadt von 5⸗ bis 6000 Einwohnern 
etwas aus, ob ein Dutzend beſſerer Wohnungen 
zu leidlichen Preiſen an Offiziere und Militär⸗ 
beamte vermiethet werden kann. Und für 
die Kaufleute, Fleiſcher, Bäcker, Reſtaurateure 
u. ſ. w. iſt es auch nicht gleichgiltig, ob eine 
Garniſon am Orte iſt oder nicht. Wenn eine 
kleine Stadt ihre Lebensfähigkeit verliert, ſo 
leidet auch die Landwirthſchaft der Unngegend 
darunter, weil ſich die Konſumtionsfühigkeit 
des natürlichen Abnehmers verringert. 
Indeſſen nicht nur für die kleinen Städte, 
ſondern auch für den Staat ſelbſt ſtellt die 
Anlage von Garniſonen einen Vorzug dar, 
denn Grund und Boden für die Kaſernen und 
für die Uebungsplätze wird, wenn nicht um⸗ 
ſonſt, ſo doch zu äußerſt billigem Preiſe her⸗ 
gegeben, und der Bau der Kaſernen ſelbſt 
ſtellt ſich weſentlich billiger. Die Offiziere 


müſſen zwar auf manche Vergnügungen und 


Bequemlichkeiten der Großſtädte verzichten, 
aber ſie können dafür weſentlich billiger 
leben als in der Großſtadt. 
worden, daß ſeit der Bildung des 18. und 


17. Armeekorps bereits eine ganze Anzahl 


von Garniſonen nach kleinen Orten verlegt 
worden find. Dieſe Begünſtigung kam aber 


Bauernſöhne 


Es iſt geſagt 


nur einer Anzahl von kleineren Orten Loth⸗ 
ringens und Oſtpreußens zu gute. Gerade 
jetzt aber könnten die kleineren Orte gleich: 
mäßig durch das ganze Land berückſichtigt 
werden, da die Feldartillerie durch das ganze 
Land hin eine Veränderung ihrer Organi- 
ſation erfährt. Auch die Bildung zweier neuer 
Armeekorps wird eine Anzahl von Garniſons⸗ 
veränderungen zur Folge haben, und auch 
hier könnten die kleineren Orte berückſichtigt 
werden. Man ſollte bei der Bildung neuer 
Garniſonen nicht nur von militäriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten ausgehen, ſondern auch die 
wirthſchaftlichen und ſozialen gebührend be— 
rückſichtigen. 


Deutſcher Reichstag. 


4. Sitzung am 13. Dezember. 1 Uhr. 

1 Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre Graf 
Poſcdowsky und v. Thielmann, Kriegsminiſter 
v. Goßler, ſpäter Fürſt Hohenlohe. * 

5 erſte Berathung des Etats wird fort⸗ 
geſetzt. 5 h 

Abg. Baſſermann (natlib.) meint, daß in 
weiten Kreiſen allerdings große Unzufriedenheit 
wegen der Nichtaufhebung des Verbindungsver⸗ 
botes für Vereine beſtehe. In der ſozialen Ge⸗ 
ſetzgebung herrſche ein zu langſames Tempo. Es 
bedürfe der Errichtung eines beſonderen Arbeits⸗ 
amtes im Reichsamt des Innern. Die letzten 
Wahlen haben ein unverkennbares Anwachſen der 
Sozialdemokratie gebracht, als Folge unſerer 
inneren Politik, unſerer inneren Entwickelung. 
Es iſt eine Illuſion, daß die Sozialdemokratie 
ihren Höhepunkt ſchon erreicht habe, ebenſo, daß 
eine ſo wächtige Klaſſenbewegung durch Polizei⸗ 
maßregeln unterdrückt werden könne. Der Arbeiter⸗ 


ſchutz genügt nicht, es bedarf weiterer Maß⸗ 
nahmen, ſo obligatoriſcher Einigungsämter, 


e Organiſationen für Arbeitgeber und 


se Redner 85 1 fer ur . 
uß für angezeigt, wie überhaup eiterent⸗ 
ii N Das Koalitions⸗ 


den Strafbeſtimmungen. ö 

Partei dagegen, daß ſie auf ihrem letzten Partei⸗ 

ge treibendes Element in Bezug auf die ange⸗ 

kündigte Vorlage betr. Schutz der Arheitswilligen 
eweſen ſeien. Eine einſeitige Aufhebung der 

N 1 e müſſe ſeine Partei ablehnen. Zu 
er 


y 


nöthig iſt für Schachen zwiſchen Bundesfürſten. 
Weiter hä 


ſie au 
werde. 


0 fc e zumal angeſichts deſſen, daß Deutſch⸗ 
and ſich 


(Beifall.) } 

Abg. v. Vollmar (ſozd.): Die Gehalts⸗ 
man jo viel Weſens mache, ſeien überaus gering⸗ 
fügig. Was verſchlinge demgegenüber wieder der 
Kolonialetat, und nun gar die neue Militär 
vorlage! Angeſichts der bekannten Erklärung des 
Kriegsminiſters vom 14. Dezember vor. Jahres 
ſehe man, wie falſch es ſei, naives Vertrauen zur 
Regierung zu haben. Niemand von ſeinen Ge⸗ 
noſſen denke daran, das Vaterland von einem 
Tage zum anderen wehrlos machen zu wollen, 
aber die Forderung, das Heer durch eine all⸗ 


erhöhungen für die Unterbeamten, von denen] U 


mähliche Herabminderung der Dienſtzeit zu einem 
wirklichen Volksheer zu machen, werde ſeine 
Partei immer wieder erheben. Die „regierende“ 
Partei dieſes Hauſes werde auch bei dieſer Vor⸗ 
lage wieder die Konſequenzen ihres Thuns ziehen 
müſſen, für ſie gebe es kein Zurück mehr. Die 
Folgen dieſes Syſtems, weiterer Ausbau des 
Pumpſyſtems und neue Steuern, würden ſich 
zeigen, jobald die Wirthſchaftsverhältniſſe Deutſch⸗ 
lands in Niedergang geriethen. Eine unwürdigere 
und unſinnigere Art, das deutſche Volksthum 
egen und pflegen zu wollen, als dies durch die 
usweiſungen geſchehe, gebe es nicht. Die Schuld 
an dem Vordringen ſlapiſcher Arbeiter trage 
lediglich das preußiſche Junkerthum. Ich und 
meine Freunde proteſtiren gegen dieſes barbariſche 
Vorgehen. (Präſ, Graf Balleſtrem: Ich kann 
nicht dulden, daß das Vorgehen einer Bundes⸗ 
regierung barbariſch genannt wird und rufe den 
Redner dafür zur Ordnung.) Redner tadelt, daß 
die Abgeordneten ſo überaus ſpät benachrichtigt 
ſeien, wann denn eigentlich der Reichstag zu⸗ 
ſammentrete. Für die ganzen inneren Verhält⸗ 
niſſe im Reiche ſei dieſe Rückſichtsloſigkeit be⸗ 
zeichnend. Freilich müſſe man ſich tröſten mit 
der Wahrnehmung, daß ſelbſt Bundesfürſten nicht 
beſſer behandelt werden. In Süddeutſchland 
herrſcht ganz zweifellos Reichsverdroſſenheit, und 
auch unter den verbündeten Regierungen beſtehe 
ſolche. Wenn es zutreffend wäre, daß uns die 
Orientreiſe des Kaiſers wirklich ſo große wirth⸗ 
ſchaftliche Vortheile bringe, dann könnten ja die 
europätichen Völker nichts geſcheiteres thun, als 
möglichſt den größten Theil des Jahres ihre 
Fürſten auf Reiſen zu ſchicken. (Heiterkeit und 
Unruhe.) Auf die Einladung der italieniſchen 
Regierung zur Anarchiſtenkonferenz hätte unſere 
Regierung antworten ſollen: Sorge Du ſelbſt 
dafür, daß Du nicht Anarchiſten züchteſt! Statt 
deſſen plant ſie Vorlagen, welche bei uns das 
Koalitionsrecht der Arheiter verkürzen müſſen. 
Das Gerede von Terrorismus gegen die Arbeits⸗ 
willigen iſt weiter nichts als eine ſeit Jahren 
ſyſtematiſch verbreitete Fable convenue. Der 
Terrorismus, der bekämpft werden müſſe, iſt der 
Terrorismus des Kapitals! Schon jetzt iſt die 
Koalitionsfreiheit der Arbeiter nirgends ſo ſehr 
bedroht wie bei uns. Landarbeiter und Geſinde 
haben überhaupt kein Koalitionsrecht. Wir 
Sozialdemokraten führen keinen Gewaltkampf, 
ſondern einen Kampf der Geſetzmäßigkeit. Glauben 
Sie aber nicht, daß wir auf uns, auf dem deutſchen 
Volke herumtreten laſſen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 0 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) er: 
kennt an, daß die Finanzlage eine günſiͤge ſei, 
und hofft, daß es zu einer wirklichen Finanz⸗ 
reform kommen werde. Die Forderung der 
Sparſamkeit werde immerfort erhoben, während 
man auf der anderen Seite ſtets Mehrausgaben, 
als Aufbeſſerung der Beamtengehälter u. ſ. w. 
verlange. Für dieſe ſei im abſolutiſtiſchen Staate 
beſſer geſorgt geweſen, während andererſeits da⸗ 
mals auch das Verantwortlichkeitsgefühl der 


[Beamten in Bezug auf ſparſames Wirthſchaften 


entwickelter geweſen ſei. Sehr bedenklich erſcheine 
ihm die Ankündigung bezügl. des Poſtweſens, bei 
gar zu niedrigen Gebühren für den Poſtverkehr 
werde von den Poſtüberſchüſſen nichts übrig 
bleiben. Durchaus berechtigt ſeien die Forde⸗ 
rungen für die Kolonien, beſonders für Bahn⸗ 
bauten in denſelben. Aber bei der Fürſorge für 
die Intereſſen von Handel und Induſtrie dürften 
die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht zu ſehr 
in den Hintergrund treten; Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft müßten Hand in Hand gehen. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes habe 
geſtern eine ausgezeichnete Rede gehalten. Ganz 
zweifellog bedürfe es behufs Erhaltung des 
Friedens einer ſtarken Armee. Herr Richter habe 
geſtern der Ausweiſungen halber Herrn v. Köller 
ſcharf angegriffen, aber dabei vergeſſen anzuführen, 
welche däniſchen Beitrebungen und Agitationen 
dieſe Ausweiſungen veranlaßt hätten, letztere ſeien 
durchaus zu billigen. Richter überſehe, daß die 
betr. Arbeitgeber ſich abſichtlich und ausdrücklich 
däuiſche Arbeiter und däniſches Geſinde aus 
Dänemark kommen ließen. Der Unterbeamten⸗ 
erlaß des Staatsſekretärs Podbielski verdient 
ebenfalls vollſte Billigung. Es ſei das ein be⸗ 
rechtigter Kampf gegen die Organiſation der 
Sozialdemokratie unter den Unterbeamten. Herr 
von Vollmar ſchüttle die Anarchiſten ab, aber 
ganz könne er das doch nicht. Denn die Anar⸗ 
chiſten ſeien die Folgen der ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen, gerade ſowie die Sozialdemokraten 
groß geworden ſeien auf den Schultern ver Fort⸗ 
ſchrittspartei. (Heiterkeit links.) 

Schatzſekretär v. Thielmann erwidert dem 
Abg. Grafen Limburg. Die Reichsfinanzreform ſei 
nicht dauernd bei Seite gelegt. Unrichtig ſei, 
daß die Finanzverwaltung gegenüber den Einzel⸗ 
reſſorts eine gewiſſe Schwäche bekunde. Allein 
dem Kriegsminiſter ſeien 9 Millionen geſtrichen 
worden. Unbegründet ſei ferner der Vorwurf, 
daß die Regierung aus eigener Initiative das 
Schuldentilgungsgeſetz, welches Graf Limburg 
ſchädlich und verderblich nenne, vorgelegt habe; 
bisherige Schuldentilgungsgeſetze ſeien vom Reichs⸗ 
tage unter Zuſtimmung auch der Konſervativen 
ausgegangen. 

Abg. Motty (Pole) wendet ſich in längeren 
Ausführungen gegen die unabläſſige Vermehrung 
des Heeres, Die Polenausrottung ſei keine rein 
preußiſche Angelegenheit. Daß ſie leicht zu inter⸗ 
nationalen Verwickelungen führen könne, haben 
wir jüngſt in Oeſterreich geſehen. 

„ ee morgen 1 Uhr. (Schluß 5 ¼ 
r. 


Berent, 12. Dezember. (Die Einweihung des 
neuen Kreishauſes) fand am Freitag ſtatt; zu 
derſelben war auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
erſchienen. Der Feier im Kreishauſe folgte ein 
Feſteſſen im n ſich derbe Hotel, an welchem 
ea. 70 Perſonen ſich betheiligten. 


hebliche Porto⸗Erſparniſſe bewirken. 


Nieſenburg, 11. Dezbr. (Die Ziegler⸗Innung) 
der Provinz Weſtpreußen, welche kürzlich hier⸗ 
ſelbſt ihre Generalverſammlung abhielt, hat be⸗ 
ſchloſſen, die Zwangsinnung einzuführen. 

Marienburg, 12. Dezbr. (Der hieſigen Haus⸗ 
haltungsſchule) für ſchulentlaſſene Mädchen hat 
der Herr Handelsminiſter eine jährliche Beihilfe 
von 1000 Mark bewilligt. Die Leiterin und 
Anm werden in Zukunft vom Staate be⸗ 

ätigt. 

„Tiegenhof, 12. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Tiegenhof) beendete geſtern ihre diesjährige Kam⸗ 
pagne. Es wurden im ganzen etwas über 362 000 
Zentner Rüben verarbeitet. 

Seeburg, 12. Dezbr. (Erfroren.) Der Altſitzer 
Wunderlich, welcher vor drei Wochen zu ſeinen 
Kindern nach Proſſitten ging, iſt auf dem Rück⸗ 


wege erfroren. 
Schulitz, 12. Dezember. (Ertrunken.) Heute 
iſt der Schiffer Karl Bauermeiſter von hier in 


der Weichſel ertrunken. Er hinterläßt eine 
Wittwe und mehrere kleine Kinder. 
Liſſa i. P., 12. Dezember. (Erfroren.) Der 


50 jährige Arbeiter Dobinski aus Zerlitzwalde 
50 auf dem Heimwege von dem dortigen Gaſthauſe 
erfroren. 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 14. Dezember 1898. 

—(Weihnachts⸗Pflichten.) Weihnachten, 
das Feſt der Liebe naht, die ahnungsfrohe und 
hoffnungsſelige Adventszeit iſt wieder ins Land 
gekommen. Schon zählen die Kinder die ihnen 
zu träge dahinſchleichenden Tage, und an der 
rechten Kinderfreude entzündet ſich auch die 
Elternfreude. Weihnachten iſt im wahrſten Sinne 
des Wortes ein Familienfeſt, aber es ſoll und 
darf nicht bloß ein ſolches ſein. Kein Feſt redet 
eine ſo ernſte Sprache der Pflicht, kein Feſt läutet 
uns mit ſeinen Glockenklängen ſo nachdrücklich 
die Mahnung in's Gewiſſen, eingedenk zu bleiben, 
daß wir Menſchen insgeſammt Kinder eines 
Gottes, Glieder eines großen, zuſammengehörigen 
Ganzen ſind. Wohl macht ſich zur Weihnachts⸗ 
zeit eine rege Liebesthätigkeit bemerkbar, aber 
dieſe Liebesthätigkeit entbehrt doch noch vielfach 
der tieferen Auffaſſung, trägt ein zu unperſön⸗ 
liches, geſchäfts⸗ und gewohnheitsmäßiges 
Gewand an ſich. Es iſt nicht damit abgethan, 
daß wir auf dieſer oder jener Sammelliſte unſe⸗ 
ren Beitrag verzeichnen. Das wahre Wohlthun 
iſt perſönlicher Art, es kennt feine Bequemlich⸗ 
keits⸗Rückſichten und ſucht die Armuth in ihrer 
Behauſung auf, die Armuth vornehmlich, die ſich 
ſcheu verbirgt und das Licht der Gaſſe meidet. 
Jedes Haus hat ſeine Hausarmen, die zur Weih⸗ 
nachtszeit bedacht ſein wollen. Wenn die Zimmer 
des Vorderhauſes im Kerzenlichte des Chriſt⸗ 
baumes erſtrahlen, dann ſoll ein Abglanz hiervon 
auch in die Dachſtübchen, Keller⸗ und Hinter⸗ 
wohnungen der Armen fallen, auch dort Freude 
und Wohlſein verbreiten. Aber noch andere 
Pflichten predigt die Weihnachtszeit, die ſich aus 
ihr als einer Zeit der Einkäufe und Sendungen 
ergeben. Sie gemahnt uns, bei jedem Einkaufe 
und bei jeder Sendung unſerer ſozialen Pflichten 
eingedenk zu ſein. Für die Geſchäftsleute wie 
für die Poſtbeamten ſind die letzten Wochen vor 
Weihnachten Zeiten der ſchlimmſten Ueberbürdung, 
und dies hauptſächlich deshalb, weil die meiſten 
Menſchen aus Beguemlichkeit ihre Beſorgungen 
und Beſtellungen bis auf die letzten Tage, ja die 
letzten Abendſtunden vor dem Feſte verſchieben. 
Möchte ſich doch jeder, der es ernſt meint mit 
ſeinen Nächſten⸗Pflichten, entſchließen, alles, was 
irgendwie vorher beſorgt werden kann, rechtzeitig 
zu erledigen. Großen Klaſſen unſerer Mit⸗ 
menſchen und Mitbürger würde dadurch viel 
athemloſe Haſt und viel geſundheitswidrige 
Ueberarheit erſpart werden. Ein ſoziales Pflicht⸗ 
gebot iſt es ferner, die Weihnachts⸗Einkäufe 
möglichſt bei den kleinen Gewerbetreibenden der 
Heimatſtadt zu beſorgen. Manche Leute, die ſich 
ſonſt ſcheuen würden, ein Großwaarenhaus auf⸗ 
zuſuchen, gehen vor Weihnachten hin, nur weil 
ſie dort alles bequem beiſammen finden. Wir 
laden aber damit eine ſozigle Verfündigung auf 
uns. Ramſchwaare und Maſſenſchund gehören 
nicht unter den Chriſtbaum. Und ebenjo unge⸗ 
recht, ja herzlos iſt der vielgeübte Brauch, die 
Weihnachtsgeſchenke von außerhalb, etwa durch 
Verſandt⸗Geſchäfte, zu beziehen Man überlege 
ſich doch, daß die kleinſtädtiſchen Gewerbetreibenden 
ſich mit ihrem Geſchäftsbetriebe und Waarenbe⸗ 
ſtande vielfach auf die Weihnachtszeit einrichten, 
und daß ſie es bitter empfinden müſſen, wenn 
ihre Kunden gerade in der Zeit größerer Einkäufe 
anderwärts Befriedigung ſuchen. Endlich aber 
noch eins. Wer kleinere Geſchäfte bei ſeinen 
Einkäufen in Anſpruch nimmt, der breche ein für 
allemal mit dem leidigen Borg⸗Syſtem und leiſte, 
wenn es irgend geht, Baar⸗Zahlung; denn nur 
ſo werden die Vortheile, die er dem kleinen Gz⸗ 
ſchäftsmann zuwendet, auch für dieſen wahrhaft 
wirkſam. Das alles ſind ſcheinbar kleine Dinge, 
aber aus kleinem ſetzt ſich das große zuſammen. 
Erfüllen wir in den kleinen Dingen unſere 
Pflichten, ſo werden wir viel zur Milderung der 
ſozialen Gegenſätze beitragen, und keine Zeit iſt 
mehr dazu angethan, uns dieſe Pflichten mit be⸗ 
redter Sprache ans Herz zu legen, als eben die 
herrliche, wunderliebliche Weihnachtszeit. 

— (Wie man Porto ſparen kann.) 
Für die Abſender von Chriſtfeſt⸗Gaben dürfte es 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie man Porto 
ſparen kann. Bei Sendungen über 20 Meilen — 
3. bis 6. Zone — laſſen ſich durch zweckmäßige Ver⸗ 
packung reſp. durch Eintheilung der zu verſenden⸗ 
den Gegenſtände in mehrere Packete nicht uner⸗ 
sort parni Es beab- 
ſichtigt beiſpielsweiſe jemand, mehrere Gegen⸗ 
ſtände im Gewichte von zuſammen 10 Kilogramm 
zu verſenden, und formirt hiervon nur ein 
Packet, ſo zahlt er an Porto innerhalb der 
dritten Zone — bis 50 Meilen — 1,50 Mk., 
innerhalb der vierten Zone — bis 100 Meilen — 
2 Mk., innerhalb der fünften Zone — bis 150 
Meilen — 2,50 Mk. und innerhalb der 6. Zone — 


über 150 Meilen — 3 Mk., während, wenn die wanderung wurden verurtheilt 599 (3231!) 5 3 89 = = Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranfitd 
| Gegenſtände in 1725 Packeten verſandt werden. Mann, noch in Unterſuchung find 488 (2539) = 5 [288 87 7 ei OHR 173 ME. g ſito 
| das Porto für alle — zwei Mal 50 Pfg. — 1 M. . 2 5 5 348 ber 8 8 S [Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tran 
betragen würde. Die geringe Mühe zwei Packete — ec abeten.) Von den im vorigen 3 2 8 8 105 Mk. 
ö anzufertigen — man kann auf eine Begleitadreſſe] Jahre eingeitellten Rekruten hatten 250 957 deutſche 22 F Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 8094 5 ˖ 
is 3 Packete bringen — würde ſich im vorge: Schulbildung, 358 ausländiſche Schulbildung, 200 W 5 I» 88 8 2 Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95— 4,15 Mk., 
führten Falle beiſpielsweiſe bei einer Sendung] konnten weder leſen, noch ihren Namen ſchreiben. Ss S SS 188711111 111518% Roggen⸗ 4,40 Mark. 
aus der 6, Zone mit 2 Mk. Porto⸗Erſparniß be Analphabeten waren aus den Regierungsbezirken SE & S8 men 8 2 * 8 | 
| zahlt machen, und es wird leicht fein, unter Ve 1897,98 1887/88 1877/78 32 = BE > Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
| nutzung dieſer Porto⸗Tabelle eine vortheilhafte i 4.5 11,9 S E „ S S J ea „ Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
Packet⸗Einrichtung zu treffen. Schließlich ſei Marienwerder . 0,5 4,8 10,3 was Te, „eee 288 waſſer 9,60 Mk. inkl. Sack Geld. 
| noch bemerkt, daß vom Publikum vielfach ver] Danzig. . 0,4 3,0 7,4 5 88 2 58 42174828 
ſäumt wird, aus Sparſamkeitsrückſichten Packete Gumbinnen . 08 5,4 7,1 ROTE Er Bir 3 Hamburg, 13. Dezember. Rüböl rubig. loro 
. * * * 75 2 — 1 — D . . ) „ 
i 1 gan 7 5 i onen die 82 Königsberg 0,3 3,3 6,0 an SEE 3 = 49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,80. 
4 enden. Dabei willen viele nicht, daß die Ger 2888 |- S S 8 88 = Wetter: Bedeckt. 
. bühr hierfür bis zu 600 Mk. nur 10 Pfennige ber | 2 SS ee ae ,n,.n 2 
h ( Militäranwärterim g ommu n al- Mannigfaltiges. 3 S 2 = 9 2 2 28 N 3 
i dienst) Im Bundesrath iſt in Berückſichtigung (Verhaftet) wurden in Berlin im Laufe] „=: — —— | Ein Freund der Familie. Keine Ex⸗ 
0 einer vom Reichstage gefaßten Reſolutſon eine] der verfloſſenen Woche Fahrkarten⸗ und Bahn. S 2 4 „ aungenſchaft des menſchlichen Geiſtes hat wohl 
t Vorlage in Vorbereitung, uach der die allge ſteigſchaffner von den Bahnhöfen Alexander⸗( S - er F = i :8 bisher einen derartigen Triumphzug durch alle 
meinen Grundſätze über die Beſetzung der e 2 9s 3 8 8 fünf Erdtheile gehalten, wie die Nähmaſchine, 
. Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen bei den platz, Friedrichſtraße, Prenzlauer Thor un DE E23 200 DE ar „Ss 3 i |die heute fait in keinem Hauſe mehr fehlt. Das 
d Kommunalbehörden, ſowie bei den aus Mitteln] Beuſſelſtraße. Die Beamten ſind verdächtig) 5 z e 8 8 8 3333 3 Verdienſt, dieſen Erfolg geſchaffen zu haben, ge⸗ 
er . . Durchſtechereien in der Weiſe betrieben zu 2 RE S 2 5 11 5 ca, ben fl. if ib b N 
ilitäranwärtern unbeſchadet Der b i . f ölli = > SSS SS S288 8 ae ie unabläſſi müht iſt, ihr Fabrikat im 
des gesetzlichen Zweckes einer ausreichenden Ver⸗ haben, daß fie durchlochte oder nicht völlig“ % 2 Gs SS SES e 88 Eier praktiſcher und vollkommener zu geſtalten. 


ſorgung der Militäranwärter eine Faſſung er⸗ 
halten ſollen, die eine weſentliche Einſchränkung 


abgefahrene Fahrkarten an ſich nahmen und 
gegen undurchlochte Karten vertauſchten, die 


ine Nähmaſchine dürfte in manchem Hausſtand 
als Weihnachtsangebinde hochwillkommen ſein, 


r Aer der erheltmſſe ſie von den Fahrgäſten beim Antritt der] Amtliche F Produkten ⸗ und 3 ua Mer 1 e 
: meidet und die Verſchiedenhei r Verhältniſſe | erh Di 1 zu erfüllen gedenken, werden gut thun, dem hieſi⸗ 
der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten thunlichſt Nen er b a 5 a 13 a don Dienſtag den 13. Dezember 1898. gen Geſchäft der Singer Ko. Akt. Geſ. frühere 
berückſichtigt. wege Weiſe erſchlichenen Karten haben ſie] Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten Firma G. Neidlinger, in der Bäckerſtraße einen 


— (Heeres⸗Ergänzungsgeſchäft im 1. 
und 17. Armeekorps.) Nach der vorliegenden 
Ueberſicht ſind beim 1. Korps (in Klammern ſtehen 
die Zahlen für das 17. Korps) in den alpha⸗ 
betiſchen und Reſtantenliſten geführt worden 
50 419 (68 108) Heerespflichtige. Davon uner⸗ 
mittelt in den Reſtantenliſten 2243 (3220), ohne 
Entſchuldigung ausgeblieben 3988 (16129), ander⸗ 
wärts geſtellungspflichtig geworden 16222 (16630), 
zurückgeſtellt 13374 (17335), ausgeſchloſſen 26 
(56), ausgehoben 9293 (7757), freiwillig ins Heer 
eingetreten 643 (402), desgl. in die Marine 10 
(21). Von den Auhgehobenen find zur Marine 
genommen aus der Landbevölkerung 89 (51), und 
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Be⸗ 


völkerung 362 (328). Wegen unerlaubter Aus⸗ 


dann in Geld umgeſetzt. 
Gedankenſplitter.) 
Und ſei die Woche noch ſo grau; 
Von einer Sonntagsfeierſtunde 
Bleibt wie ein Stückchen Himmelsblau 
Ein Abglanz Dir im Herzensgrunde. 
Rich. Zoozmann. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


15. Dezbr. Sonn. Aufgang 8.13 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.58 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.23 Uhr. 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761—797 Gr. 161—165 
Mark, inländ. bunt 750—785 Gr. 158 —162 
Mk., inländ. roth 747—775 Gr. 159-160 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 688 
bis 738 Gr. 141 142 ½ Mk. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 165 Mk. . ; 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 126 Mk. 

Ma 171 ar Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
uU . 


Beſuch abzuſtatten. Dort finden ſie eine reich 
haltige Ausſtellung einfacher und elegant ausge⸗ 
ſtatteter Singer⸗NRähmaſchinen; ſie erblicken u. a. 
eine Anzahl Maſchinen, deren vornehme Aus⸗ 
ſtattung das Auge vollauf befriedigen muß. 
Jeder Beſucher wird gewiß mit uns einer 
Meinung ſein, daß z. B. eine jener reizenden 
Nähmaſchinen mit verſenkbarem Obertheil in 
jedem Salon unter den feinſten Möbelſtücken als 
gleichberechtigt angeſehen werden wird. Als be⸗ 
achtenswerth iſt noch zu erwähnen, daß dort, wo 
elektriſcher Strom im Hauſe vorhanden iſt, durch 
eine einfache Vorrichtung der elektriſche Funke 
auch der Maſchine dienftbar gemacht. den Damen 
alſo ihre Arbeit an der Maſchine weſentlich er⸗ 
leichtert werden kann. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof, 


Puppen, 


große Auswahl in 


Spielwaaren 


und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 
paſſend, empfehle zu den billigſten 


Preiſen. Fr. Petzolt, 
Coppernikusſtr. 31: 
SSS 


decken. 


® 


Seesen 


ats, 


[e) 
82 


4 


nur 55 Pf., statt 75 
nur 25 Pf., statt 25 
ebenfalls zu ähnlichen 


ee eee 
Dab Ausſtattungs⸗Magazin 3 
Möbel, Spiegel und © 


. 8 = 


Preisen. Da voraussichtlich 


einzelne Bände ganz ausverkauft werden, bitte ich, rechtzeitig den Bedarf zu 


Justus Wallis, Thorn. 


22 . Ae. . 2. Ne. N. Si" 
Nee e ee 
N. 8 ar 

b 


für 


. m 
Auch in diesem Jahre 
habe ich zurückgesetzte Jugendschriften erworben und verkaufe tadellos neue 
Exemplare in eleganter Ausstattung zu folgenden Preisen: 
nur Mk. 2,35 und 2,00, statt 3,00 nur 1,55, statt 2,50 nur 1,35, statt 
2,25 nur 1,15, statt 2,00 nur 90 Pf., statt 1,50 nur 80 Pf., statt 1,00 
Pf. nur 45 Pf., statt 60 Pf. nur 35 Pf., statt 50 Pf. 


Pf. nur 12 Pf., statt 15 Pf. nur 6 Pf., Bilderbücher 
auch 


e 


erlaube ich 


15 
2 
2 


statt Mk. 4.00 


dieses Jahr wieder 


das Beſte zur Selbſtdarſtellung von 


COGNAC. 


Probeſendung 4 Fl. M. 5, Compl. 


Weihmadhts-Ausfelung 


Königsberger und Lübecker MarzipansZorten, 
Nandmarzipan, Cheekonfekt, 


Makronen (täglich frisch), 


von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 


Conſituren, Bonbonieren, Atrappen 


d. Nowak’s Conditorel, 


in einfachen wie eleganten Muſtern, 


Die Eröffnung 


mir ergebenſt anzuzeigen; ich empfehle: 


Baum⸗Behang 
Rnullbhonbons, 


in reichhaltigſter Auswahl. 


Viſitenkarten, 


Weihnachtsgeſchenken 


geeignet, fertigt 


{ 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 
VOHHHOHHHIHHHHPHFHHH 


% 


½ Flaſche Mk. 3, ½ Flaſche Mk. 1,60. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend 
bei 


Klöße. Rezepte gratis von h 4 
Anton Koezwarn, g 
Anders & Co., Paul Weber, 


zur Benutzung 


5 ſind verkäuflich in 
* Tuchmacherſtraße 20. 


Gut Czernewitz. 


5 Boftcolli 15 Fl. für 3) bir Cognac C. Dombrowski’jche Buchdruckerei, | 

N N 778 M. 15, einſchl. Porto u Kiſte gegen —— ei Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. SEE 2 BE — 

. a Polſterwaaren leide eee e 
1 8 2 0 Arnold Kürten, Solingen. = 8 — * == fer = T — 

j 1 f FE EEE V | 
1 K. Schall ! ̃— ee 
1 eihnachts-Katalog. | . 9 Chemiſche Waſchanſtalt u. \ j \ 
Br e ee Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtraße 7 rt le me er 

. Empfehlenswerter 2% 5 2 x Genleriir.® 5 

. e Festgeschenke | 8 feht Goppecht be kisitun.] Puppenstuben - Tapete 

. 8 Barth feine en Mut Vorrüthe in allen Holzarten und — große Auswahl in der f 

2 in Gotha. een bu re nd en rege: Tapetenhandlung Hohe und Strobanditraie-Eie. 

I a A gediegen 8 P7670161070101910761837914181519191919.0,017 

I rbeit zu den billigiten Preiſen. ; DR DR DR DR DE DE DU DR DR DUO FU DR DU DR ZU DR ZA ZU 

| 2 > was Harzer e Ei SER * 2 2 2 28 sa » 

m 5 ee igene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei a er = 8 

4 Kaunkienvögel im Hauſe. 2 — 52 Linoleum- — 

Bi liebliche Sänger, empfiehlt x x Größte Leiſtungsfähiskeit 2e 1 

72 G. Grundmann, N SS 8 Neueste Facons. Bestes Material. | g = au Fr 

5 reiteſtraße 37. C Die Uniform-Mühen-Fabrik En Teppiche, -Läufer, -Vorlagen, A 

E 5 von 6 D 5 

. L 1 — 2 e ee b. Kling, Mor, Sealer. 7, 52 naue Muster in „sicher Auswahl * 

. . 2 mg m 66 Ede Mauerſtraße, de { 80 | Pi 
mi, gaben Pen- eee , »„weiseitige aten, alter a zu Erich Müller Nachfl., % 

* 31. Dezember er., Hauptgewinn No rmal-Tr icot-Un terkleider ©) fäbrung und zu billigen Preiſen. 9% Breitestrasse Nr. 4. 

* . 80000 Mar, Aussenseite garantirt reine Naturwolle brite Lazer ir Milktär⸗ Rn nee re Ser 85 
ſind 1 haben Der 2 » Innenseite weiss Ben — edelster Qualität un > und Beamten⸗Effekten. Am TR AU UIID 3 
E. x 4 82828 ˙ PRCTERT TG DT Std. 1, HU Mir. lange und 
. Erpedition der „Ehorner Preſe- ] garantirt ‚renieinene Kragen, 8 und Serviteurs, & Feiner alter Jamaica⸗Num, 4500 „ 1%. 1.10 Meter fange Dr. Detker’s Backpulver 1 
. Eine Drehrolle a ® neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 2 Wilson & Kamble, Kingston, Pferdebahngeleisſchwellen a 10 Pfg. giebt feinſte Kuchen und h 

9 


Oskar Dravert, Thorn. 


i. W. à 10000, 5000, 2500, 1000 Mk. etc. 61 erstklassige Damen- 

— Ei u. Herren-Fahrräder werden am 17. Dezbr. in der Königsberger Thier- 
9 U 1 er- Sinne garten-Lotterie verlost. Lose à 1 M., Ii Lose 40 Mk., Losparto nach 

BE ausserhalb 10 Pf., Gewinnliste 20 Pf. extra, empf. Leo Wolff, Königsberg 


- i Pr. Kantstrasse 2, sowie hier Oskar brawert und N. Smolinski, 
EIS 


Für den 


f 3 

„ Max Jacobi Weihnach Bedar 
8 Konditorei und Matzinan⸗ Fabrik empfehle ich zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen: 

er 16 Altstädtischer Markt 16. 


— — —⏑— 


um bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle: 
Baumbehang 
in Bisquit, Chofolade, Marzipan ꝛc. 
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 
Theekonfekt, Randmarzipan. 
Tüglich friſche Makronen. 


Lübecker und Königsberger Matzipan 


in allen Größen. 


Atrappen, Knallbonbons, 


Bonbonieren 


und 


feinſte Confituren 
in grosser Auswahl. 


SSS SSO 
Zum l Dhabi 


Kleiderstoffe in Wolle und Seide, 


Blousen u. Blousenhemden, Gardinen, Teppiche, Läufer, leinene Tisch- 
und Kaffeedecken, Servietten, Handtücher, Schürzen 


5 in nur guten Qualitäten. 
Die noch vorhandenen großen Vorräthe in 


Damen- Konfektion 


wie Jackets, Pelerinen, wattirte und mit Pelz gefütterte Nadmäntel 


werden der vorgerückten Saiſon wegen zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgegeben. 


% Einen Poſten ſeidener Unterröcke 


mit Flanell gefüttert, früherer Preis 13 Mk. jetzt für 9 Mk. 


Gustav Elias. 
SASAASAAAALEL 


DIENTEN I CI LIT KCTEXVELIONICN IE 


2 el 


22 


ER 


Be 


Se 


- 2 je 7 27, 
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0 Risenhandlung 


* 
0 
7 
6 
0 


. 


7 Tebrmokf STUTTGART. 


empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, W als 
Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und een 
Nöbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
esen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein,“ Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. 


— 
P. Blase jewski, Bürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


GIER» 


Unftreitig befte u. billigſte Bezugsquelle! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


N Thorn, e e 
Circa 1000 Uhren am Lager! 


Schlußſcheine 
für WBiehverkänfe, ſowie 
Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— 


3 Jahre 2 951 1 

Silb. Herrenuhren pon 11 Mk., Nickel 5,50, 
Gold 36—200 Mk. Silb. Damenuhren b. 12 Mt. 
echt goldene 20, 24, 30-100 Mk. Schlagwerk- 
Regulateure, 5 Jahre Garantie, beite Werke, 
9, 12, 15—70 Mk. Weckeruhren, gutes deutſches Fabrikat, kein 
amerik. S Hab: Stück 3,00 Mk., nachts leuchtend, 3,50 Mk, mit 
Muſik Stück 9,00 Mk., mit reeller ſchriftl. Garantie. Grösstes 
Lager in echten Goldwaaren, als: Broschen, Ohrringe, Kreuze, 
massiv gold. Ketten, Armbänder etc. Ringe mit Goldstempel 
3, 4, 5—30 Mk., goldplattirt v 1,50 ME. — 


Maſſiv goldene Trauringe 


ſtets vorräthig. n \ 
2 von 12—50 Mark, Double von 3,00 Mark an. 


„Brillen und Pinrenez 

in Gold, Double, Nickel, Schildpatt ꝛc mit 
beſten Hathenower Kryſtall⸗ und Rodenſtock⸗ 
ſchen Diaphragma⸗Gläſern, in den verſchied. 
Facons, zu billigſten Preiſen. 


nerkannt zuverlässigste Reparatur- Werkstätte 
für Uhren, Goldwaaren und Brillen. 


Anleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbſchnitt wird ertheilt. 

Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt 


ge F 
Fust. Ad. Sehleh ü 


e 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


E Menus 
| Weinkarten BSR 
| T 


5 


u 


sen 


Fabrikate in 


Cigarren und Cigaretten. 


Einladungen“ — 


Gesellschaften ete. Diſſen: 
nn —— 


empflehlt sich die 


Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. 
allen ungehörigen Beimiſchungen,! 


ee 
Nn 


P. F. Schwartz 


empfiehlt von seinem reichen, ge- 
diegenen Lager: Bilderbücher und 
Jugendschriften, nut der besten 
Schrifts#eller, als: Märchen, Sagen, 
Fabeln, Erzählungen, Jugendalbums 
ete, Geschenklitteratur für die 
reifere männliche und weibliche 
Jugend, Geschenklitteratur für Er- 
wachsene, als: Andachtsbücher, Ge- 


diehtsammlungen und einzelne 
Dichter, sämmtliche Klassiker, 
Romane, Novellen, Litteratur-, 


Kultur- und Weltgeschichten, Bio- 


graphien, Länderkunde, Atlanten, 
Globen, Militaria, Marinewesen, 
Memoiren, Briefwechsel, Pracht- 
werke, Kunstsachen, Humoristica, 
Sport, Kochbücher ete, ferner: 
Aquarelle, Photographien, Wand- 
teller, Kunstkalender — hervor- 


ragend schön zum Umschlagen — 
Malvorlagen, Studienkasten, Tusch- 
kasten, Farbstifte, Brennapparate, 
Papierausstattungen in nie dage- 


wesener Schönheit und billigen 
Preislagen, Schreib- und Noten- 


mappen, Musikalien, Photographie-, 
Poesie- und Postkarten - Albums, 
Lalender in allen Ausgaben ete, etc, 
hält von seinem reichhaltigen Lager 
bestens empfohlen die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Nähmaschinen! 


0/ 


billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter jähriger Ga⸗ 
cantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 
ien monatlich von 6 


an 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiftitrafe 18. 


Pianinos 


uog Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Fader und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


Zum Weihnachtsfest & 


empfehle mein großes Lager in 


„ bold. Herrenuhren v. 50-250 R., 4 
5 ul, ‚Qnmennbren 20 400 N. 2. 


Herren» u. Damenuhren, . 

ea u. Stahluhren, * 

men eee Damen. = 
HRegulateure, 

Wand u. Weckeruhren, gold. u. ſilb. * 

Ringe, Armbänder, Broſchen, *. 

Ohrringe ze. in reichſter Aus zwahl und zu 2% 

allen Preiſen. 


Rathenower Brillen und Pineenez. J 
Werkſtatt 
Reparaturen. 


für ſorgfältig ausgeführte 


Louis Grunwald, 25 


Uhrmacher, Eliſabethſtr. 18. 


2 21 K EMMA K K . . 2 K . N 


„Triumph“, 


feinſte Süßrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Att 1 betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
„Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
. nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.77%, Waſſer 7.410% 

Die Butter war im übrigen frei von 
onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 


Importen. 
Rauch-, Kau- u. en 


O, Dombrowski“ le Buchdruckerei, 


einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeich: 5 Fabrikat den Hausfrauen beitens 
empfohlen werben, gez. Dr. Kaysser, Gerichts-Chemiker.“ 


De 
NN 


es 


8 
SNN 


3 
3 Grosses Lager in Etuis, Pfeifen, Dosen, Spitzen. 
a 


empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine F 


00000000000000000000006000800000 


Grosser 


Wrihnachts⸗Ausuerknuf. 


Es kommen zum Verkauf: Bun Du 
Wollene Kleiderſtoffe | Ein Posten Gedecke tber 20 Ant, Jetzt 22 Mc. 
Preis 3, 4, 4.50, 5, 6, 7, 8, 9 Mk. Ein Posten Gedecke früher 10 30 Mt, Jet 9 Ml., 


e 180,3, eee, Ein Posten Servietten, reinleinen, geklärt 
in Längen von 6 Meter früher 7,00, 9.00, 13.00 Mk. e 1 


früherer 


in farbig, 95 89 75 800 1150 18, 24 t, jetzt 4.50, 6.75, he 1575 1. 00 8 | 
früherer Preis 5 5 ? f er früher 3.50, 5.00 9.00, 12 9 | 
früherer || En Doften amaſtiſchtücher, Terz 2.00, 3 80,8 80680 8 ma. | 


Ein Posten Handtücher, 
frühe 2.00, 0 DE, u beſſere Qualitäten im Verhältniſz. ng 


jetzt 4.00, 9.00 Mk., 
Teppiche, 
seltene Gelegenheit, 


Grösste Auswahl, 
früher 8, 12, 18, 24, 40 Mk., 
jetat 4, S, 12, 15, 24 Mk. 
Veſſert Qualitäten enorm billig. Es find Größen bis 4x5 Meter am Lager. 


Teppich- Vorlagen (Amine), Stick 60 Mfg. | 
Doleur-Doringen, früher 5 Ak, jetzt Z Ak. | 


Elegante Neuheiten, 
die früher 40-50 Mark gekostet haben, für die Hälfte. 


Prima Waſchſtoff, 
um vollſtündig zu räumen für die Hälfte des Preiſes. 
Schürzen⸗Stoffe, früher 7) Pf, jetzt 50 Pf. 


Sertige Schür zen, ſo lange der Vorrath reicht, 


enorm billig. 


Ein Posten Leinen, 


— —— Aka nn a — 


8 
i 
8 
8 
5 
1 
8 


| 

; 

früher 24 Mk., jetzt 18 Mk. nen Qualitäten bis zu den Einzelne Stepp-D eck en, * | 

feinſten Nummern im Verhältniß. früher 6 u. 8 Mk., jetzt 3 u. 4 Mk. 

N 

Hermann Friedländer, Modebazar, Thorn. 8 

d 

6000000000000000000090000000000 


eine Aufwarter in wird 78 1 
erfragen Kloſterſtraße 1 


IMiatis Konfrakts 


Formulare, 
Mieths - Quitfungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


WGroßer "BE 


Weihnachts Ausverkauf. 


Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichaſſortirtes 
Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts - Einkauf aufmerkſam 
zu machen und empfehle insbeſondere: 


Laterna magien . p. Stück von 1,00 Mt. an, 
Modell⸗Dampfmaſchinen „ 10 „ „ 
Betriebs modelle „ 0,50 „ „ 
Eiſenbahnzüge „ 3,50 „ „ 
Juduktionsapparate e | A 
meine d 
Weir , 8,0% „ „ 


Loupen 5 


A. Nauck, . 


0,0 „ 
empfiehlt PER or ſtehenden Feſte 


Uhrenhandlung 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


) ruten 


300€088000:090000060068 


Wand⸗, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika⸗ und Bronze = Waaren, 
Waſch⸗, Eßz⸗ und Kaffeeſervice, Rauch⸗, Bier⸗ und 
Liqueur⸗ Service, Stammſeidel, Zigarrentaſchen, 
Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas⸗, Porzellan-, 
Holz⸗, Eiſen⸗ U. Borſtwaaren für den Haus⸗ und Küchenbedarf, 
Galanteriewaaren aller Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelegen⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchüftskeller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, on 
mherrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen, 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen 
Herrn Decomé. 


2 möblirte Zimmer von ſofort 


ere m OD DIR rn Be m in 


: 2 . 1 vermiethen eventuell au 
Parfümerie 8 heitsgeſchenken. — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen U. Wass Se ne Geber, 18,b 
a Violette d' Amour 8 Spielwaaren. . 
Die 9 habe ich d ickten Jahreszeit wegen billigſt normirt und ſehe einem | Gut möbt. Zimmer per 1. Dezenbe 
G rt. it, 8 dachets, Kopf Pond t 8 ie Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billig billig zu verm. Zu erfragen: Parten 
XLral Avon, Sachels, Kup Wasser, vudre ele. » { Zeſuch Hochacht voll A — 
s recht zahlreichen Beſuche entgegen. ochachtungsvo | 
2 Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre Herrſchaflige Vohnungel, 
5 Veilchen - Parfümerie. Elegante entsprechende Aus- & 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 5 von 5, 9 Zimmern vom F 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch. 100 April 1899 1 2 in unfen 
& . a rg 132 50, Mk. 2, ein Probefl: u Pf. & 5 neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 1 Haufe Friedrichftr, 1001 I 
avon ä Stück Mk à 3 Stück im eleganten Karton 0 2 
8 . 275 12 Culmerſtraße 12 Altſtädter Markt Ar. 20 
68 e a Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc, 2 j N iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 9 1 
hochfein, DINGE NH baren Zimmern, zu vermiethen. N 
8 Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, erhält das Haar 2. Etage. Beutler d 
0 8 ständig duftend nach auser! lesenen Veilchenblüten, 0 0 
wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- Wohnung, un 
hindert jede Schuppenbildung. es ee neuer Ernte 4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver 
G Poudre u ee ter Tages-Poudre in or, 3 N miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16.— 4 
rosa, fleischfarbig, gelblich. à Karton Mk. 1,5 
inkl. Poudreläppchen. » N Zu direkter Import * zu verm a n por: 2 
A Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- ® 2 ei 
JJ Nr. 1 Congo ver Bid. 1.50 M. „ Pfd. 15 Pf Sileine Wohnungen x 
g und Sommersprossen. ; = ae are 5 7 
& Be d’Amour- Brillantine, hat den stärksten 8 Nr. 2 5 . En Yo „ a „ von je 3 Zimmern, Entree, Kl. 1 4 
eilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt Nr. 3 Souchong-Congo „ ee, Speifelanmer und Abort nt 
® Wo Haare, A Flacon Mk. 15 6 6 Nr. 4 Souchong 3.00 „ Ho 30 „ See mel 1 55 au vermietet N 
nheits-Cröme, t g „ er Pe 2 
8 ee ne 1 allen en 5 50 775 5 105 2 5 1 A ir 81 h iche 10% 55 4 
ehen, à Dose * . 6 7 . ” 10 „ 1 riedri raſte a 
© Erhältlich: 5 Nr. 7 -Pecceoe „ 5.00 „ / „ 50 „ ichtung im Hauſe. KR 
& * ar 4 Co. "I Umgegend Nr. 8 Blüten „ 5.50 „ ½10 55 „ In e 6 Bacheſtr. 2, ſſt die it 
nders 0 orn. empfiehlt tage 0 
2 — Kaders Kaffcegeſchaf En 
Zimmer mit Küche und Nebenge 
6 R. Hausfelder, Breslau, & ( | 6 ) zum J. April zu vermiethen. nj 
& Schweidnitzerstrasse 28. . ephan, Sattlermeifte ſo 
Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. 2 Thorn, Breiteſtraße 12. it 
8 55 ‚ erdeſtall u. Hagente i 
N | Soppernifusite, 7 zu vermiethen. fü 
OBEBBERASISESHHGN 88800 Möbl. Zimm. z. v. Coppernikusſtr. 24,J. erfragen daſelbſt bei Clara ei a au 
—— — — 


Be der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 14. Dezember 1898. 


Nach kurzem Krankenlager ſtarb in Bromberg heute 
früh 9' Uhr mein geliebter Sohn 


Walter 


im 28. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet 
Thorn den 13. Dezember 1898 


Clara Leetz. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2˙½ Uhr von der Leichenhalle des hieſigen 
altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


